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An die geehrten Zeitungsleſer. 


auf 5 
daß ie 


der 


Pränumerations⸗ Scheine in einer der ihnen 
Herrn 
— 


& 


C. F. Rettig, Oder⸗Straße Nr. 24, 


C. G. Oſſig, Nikolai⸗Straße Nr. 7, 
Adolf Stenzel, Ring Nr. 7, 


149713937334 


Der in 
tempels) in Empfang nehmen. 


Ueberſicht der Nachrichten. 


reiben aus Berlin (Tagesneuigkeiten), Poſen (der 
art der Poſtbeamten) und Danzig (Bürgermeiſter⸗ 
wahl). — Aus Heſſen⸗Homburg (Tod des regier. 
Landgrafen), Gotha, Darmſtadt, Karlsruhe, Hanno⸗ 
der, Hamburg (Juriſtenverein) und Schleswig. — 

chreiben aus Wien. — Aus Kopenhagen. — Aus 

t. Petersburg. — Aus Paris. — Aus London 
And Dublin. — Aus der Schweiz. — Aus Italien. 
Letzte Nachrichten. 


— 


Inland. 


\ Berlin, 20. December. — Se. Majeſtät der Kö⸗ 
9 haben Allergnädigſt geruht, den kathol. Pfarrern 
iu 3 zu Hüls, im Kreiſe Kempen, und Osburg 
Di erntrode, im Kreiſe Worbis, den rothen Adler⸗ 
N n vierter Klaſſe zu verleihen. 
waste Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
Both; ittmeiſter a. D. und herzoglich ſachſen-koburg⸗ 
die diſchen Geſchäftsträger in München, v. Els holt, 
klaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter⸗ 
zes des fachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens zu ertheilen. 
hem z Durchlaucht der General⸗Lieutenant Fürſt Wil⸗ 
adziwill iſt aus Böhmen hier angekommen. 
Mennungen, Beförderungen und Verſetzungen in 
lum aut Großfürſt Conſtantin von Rußland k. H. 
Nase def des 9. Huf.⸗Rgts. ernannt. v. Schoeler, 
Dienst vom Generalſtabe des VIII. Armee⸗Corps, zur 
lagen beim Kriegsminiſterio commandirt, Gr. Has⸗ 
Baer Pr.⸗Lt. von der 6. Jäger⸗Abth. zum überz. 
jut Pim, ernannt. v. Hahn, Sberſt und Flügel⸗Ad⸗ 
man at., von den Geſchäften als Mitglied der Prüs 
8: Commiffion für Artill.⸗Pr.⸗Lts. entbunden und 
0 ac, Baron v. Buddenbrock, weh: und 
ie er Gen.⸗Inſp. der Artill., zum Mitgliede 
—— ernannt. Abſchiedsbewilligung: Bei 
re eſſe, Major und Comdr. des 3. Bat. 
U an OberftSieut, mit der Unif. des Löten 
e . en enfi 
ber Aöſchied beige Abz. f. V. und Penfion 
800 Berlin, 


bri 
dag ikanten wollen im 


Sch 


— 


1 im Befig von Nachrichten fein, 
{ ep bereits ſein ſtrenges Grenzſyſtem in dem 
74 er Monarchie jüngſt einverleibten Gebiete Kr a⸗ 
hat eintreten laſſen, was eine Mißſtimmung in 

erer Kaufmanns welt hervorruft. Da indeß hierüber 

r nichts Offizielles bekannt iſt, fo giebt man ſich 
berj. ao nung hin, daß ſolches unwahr ſei. — Viele 
— 8 Berliner Bürger, welche die Petition an den 
Bear in Bezug auf eine im bevorſtehenden Pro⸗ 
Kar al, Landtage zu beantragende Reichsverfaſſung mit 
daben chnet, haben, fühlen dieſerhalb große Reue. Ein 
betheiligter lopaler Bezirksvorſteher hat ſogar feine 


ei dem herannahenden Schluſſe des Aten Quartal 
„privilegirte Schleſiſche Zeitung“ zu praͤnumeriren wuͤnſchen, 
ſolche bis ſpaͤteſtens zum 1. Jan. bei dem hieſ. Koͤniglichen Ober: 
Abonnenten außer Stande ſein duͤrften, die erſten Nummern vollſtaͤndig nachzuliefern. 


A. Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der blühenden Aloe, 

W. Lode ck Comp., Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 

C. O. Jaͤſchke, Papierhandlung, Schmiedebruͤcke Nr. 59, 

C. F. Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 30, 

C. F. W. John, Mathias⸗Straße Nr. 60, 

E. Scheffler, vorm. C. Cranz, Muſikalienhandl., Oblauer Str. Nr. 80, 
J. Blaſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, 


A. Goſohorski, Buchhandlung, Albrechts⸗Straße Nr 3. 
F. Reimann, äußere Nikolai⸗Straße Nr. 21, 


unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße 


zunaͤchſt gelegenen Commanditen bei 
J. 
H. 
H. 
P. 


am Sandthore, 


FEE 


s erſuchen wir Diejenigen, welche für das naͤchſte Vierteljahr (Jan., Febr., Marz) 
ihre Beſtellungen bei der naͤchſten Poſt⸗Behoͤrde ſo zeitig zu veranlaſſen, 
Poſt⸗Amte eingegangen find, da wir fonft bei der ſteigenden Zahl 


Die hieſigen Leſer wollen gefaͤlligſt die neuen 


Herrn J. A. Helm, Roſenthaler Straße Nr. 4, 

F. Hahn, Mauritiusplatz Nr. 1, 

Kraniger, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 3 a, 
Kraniger, Carlsplatz Nr. 3, 

Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 
Schwarzer, Friedrich-Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im gold. 
R. Sturm, Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, 

C. A. Kahn, Ede der Neuen Taſchen- und Tauenzien⸗Straße, 
Th. Liebich, Breite Straße Nr. 39, 

Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6 

F. W. Gleis, Graͤbſchner Straße Nr. 1 a. 


Loͤwen, 


— G. Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12, = 
No. 47, gegen Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Inbegriff des gefcgmäßigen 


Erxrpedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Reue in einem devoten Schreiben manifeſtirt und bei 
dieſer Gelegenheit ſeine Unterſchrift zurückgenommen. — 
Man will hier von den in der Rheinprovinz verbreite⸗ 
ten böswilligen Pamphleten einige Exemplare unter 
dem Publikum bemerkt haben. Die Polizeibehörde iſt 
natürlich bemüht, deren Verbreitung mit Energie zu 
verhindern. — Neulich hat hier ein Banquier jüdiſchen 
Glaubens um die Erlaubniß nachgeſucht, daß ſeine 
Tochter als Jüdin einen zur chriſtlichen Kirche überge⸗ 
tretenen Juden heirathen könne? was indeß — wie zu 
erwarten ſtand — nicht genehmigt wurde. — Der 
durch den ſtarken Schneefall und durch die Eisglätte 


Als eine Art Vorläufer betrachtet man dabei die mit 
dem neuen Gerichtsverfahren ins Leben getretene Ein⸗ 
richtung, daß der Competenz der Polizeigerichte auch 
Eximirte in Contraventionsfällen unterworfen ſind. — 
Der frühere Juſtiz⸗Etat iſt bis zum 1. Januar 1848 
prolongirt worden. ’ 

(Spen, Z.) In unſern häuslichen Verhältniffen dürfte 
ſich eine kleine Aenderung dadurch vorbereiten, daß die 
Behörden ihre Subalternbeamten von 8 Uhr Morgens 
bis 4 Uhr Nachmittags anweſend zu ſehen wünſchen, 
ſo daß die Mittagszeit mehr und mehr um 4 Uhr ein⸗ 
tritt, eine von vielen für beſſer gehaltene Einrichtung, 


auf den Eiſenbahnen gehemmte Verkehr wirkt auch! der franzöſiſchen ähnlich, und der Geſundheit gewiß zu⸗ 


nachtheilig auf den Cours der Eiſenbahnfonds. — Im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſoll man 
ſich jetzt mit der Ausarbeitung einer Widerlegung der 
in der Proteſtation Frankreichs enthaltenen Anſchuldi⸗ 
gungen gegen die drei Schugmächte des [bisherigen Frei⸗ 
ſtaats Krakau beſchäftigen. Gedachte Widerlegung will 
man ſämmtlichen Regierungen, denen die Proteſtation 
Frankreichs überſandt iſt, mittheilen. Wie uns aus 
guter Quelle verſichert wird, ſollen darin beſonders die 
insinuations perfides erörtert werden, welche die 
Proteſtation Guizots hinſichtlich der freien Städte ent⸗ 
hält. — Die aus Communaldeamten zuſammengeſetzte 
Commiſſion zum Entwurf eines Tarifs für Beſteue⸗ 
rung des Wildprets in Berlin (zum Beſten der Armen) 
hat in einer geſtern abgehaltenen Sitzung den beſagten 
Tarif entworfen und ſolchen zur Begutachtung und 
Genehmigung der Magiſtratsbehörde überreicht. Man 
hofft, daß die Steuer auf Wildpret ſchon vom Iſten 
Januar 1847 wird erhoben werden können. 
(3.⸗H.) Gerüchten über bedeutende organiſche Ver: 
änderungen in unſern Staatseinrichtungen, welche gegen⸗ 
wärtig in Berathung wären, begegnen wir in der That 
nicht nur in den Correſpondenzen auswärtiger Blätter, 
ſondern auch hier am Orte in denjenigen Kreiſen der 
Geſellſchaft, welche ſich um Entwickelung des politiſchen 
Lebens kümmern. Jetzt wird mit vieler Zuvecſicht als 
eine, wie gewöhnlich, aus beſter Quelle geſchöpfte Nach: 
richt, die Verſicherung umhergeſprochen, daß dem Geſetz 
vom 17. Juli d. J. nicht nur bereits eine „zeitgemäße 
Veränderung“ ſondern auch eine Ausdehnung auf die 


19. December. — Hieſige angeſehene übrigen Landestheile bevorſtehe; ferner daß eine ausge⸗ 


dehntere Zulaſſung der Oeffentlichkeit den Gerichtsver⸗ 
handlungen vergönnt werden ſolle, endlich daß ſogar 
darüber berathen werde, ob nicht allgemeine Einführung 
der Jury nach rheiniſcher Gerichtsverfaſſung räthlich ſei. 
Ferner wird noch ein wichtiger Gegenſtand denen, die 
im Cabinet zur Berathung vorliegen ſollen, beigezählt, die 
vollſtändige Beſeitigung des eximirten Gerichts⸗ 
ſtandes, wodurch der in der Einleitung zum Allgem. 
Landrecht ausgeſprochene Grundſatz: „die Geſetze des 
Staates verbinden alle Mitglieder derſelben ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes, Ranges und Geſchlechtes“ — erſt 
zu uneingeſchränkter Durchführung gelangen würde. 


träglicher, als das Arbeiten unmittelbar nach Tiſche. 
Wir gewinnen dadurch einen beſtimmten Geſchaͤftstag. 

pPoſen, 18. December. — Ich weiß nicht, ob 
Ihnen ſchon bekannt iſt, daß ſämmtliche Poſtbeamten 
fortan ſich jede Art von Bart abſchneiden ſollen; bis 
vielleicht auf einen cenſurmäßigen Backenbart, der wie 
ein Ausrufungszeichen des Schmerzes ihre Wangen 
zieren wird. Aber die Schnurbärte müſſen fort und 
das Kinn muß glatt ſein. Namentlich unglücklich ſind 
diejenigen Poſtbeamten über dieſe Beſtimmung, die zu 
gleicher Zeit Landwehroffiziere find, — Es geht hier 
das oft wiederholte Gerücht, daß am 14ten d. M. en 
Bauer auf der Straße erfroren gefunden worden 
ſei. Mir ſcheint die Sache, dei der ernormen Kälte, 
mit der unſer Winter beginnt, nichts weniger wie un⸗ 
wahrſcheinlich, zumal wenn man die Theuerung damit 
in Verbindung beingt. Der Mann wird vielleicht 
mehrere Tage nichts verdient und demnach nichts Wars 
mes gegeſſen haben, fo daß er den erſten Sülbergroſchen, 
den er erbettelt, dazu benußzte, ſich Branntwein zu kau⸗ 
fen, da er einſieht, daß das Stückchen Brot, welches 
er für das Geld erhält, nicht ausreicht, feinen Hunger 
zu beſchwichtigen, indeß der Branntwein ihm ſein Elend 
vergeſſen macht. Nun hat ſich der Aermſte im Rauſch 
auf die Straße geſetzt, wo ihm der Froft, mitleidiger 
als die Menſchen, das Ende feiner Leiden gebracht, — 
Es iſt ein Jammer, zu ſehen, wie die Arbeltsloſen hier 
herumziehen, um Arbeit bettelnd, ja die große Noth 
macht ſelbſt, daß Etliche im trotzigen Ton Arbeit de⸗ 
gehten. Von den eigentlichen Bettlerſchaaten ſpreche 
ich gar nicht, wohl aber davon, mit welcher Harthet⸗ 
zigkeit die Armen zuweilen (lelbſt durch wohldabende 
Frauen) von der Thür gewieſen und in ihr kaltes Elend 
ohne die geringſte Hülfe zurückgeſtoßen werden. Und 
dabei ſcheint der diesmalige Winter ganz beſonders kalt 
werden zu wollen; ſo hatten wie jetzt in den letzten 
acht Tagen fortwährend eine Kälte zwiſchen 13—18“ 
Reaumur indeß im ganzen vorigen Winter nur etwa 
3 bis 5 ſehr kalte Tage waren. Heute iſt das Wetter 
übrigens ſehr u Bee 

Danzig, 17. December. (D. D.) Herr i 
Schumann wurde mit einer Mai den 77 
11 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt. Nächſt ihm 


hatten die meiften Stimmen Gerichtsrath Kawerau und 
K.⸗G.⸗Aſſ. v. Vegeſack. 

Deut ſchland. SE, 

Heffenz Homburg. (Fr. J.) 

Landgraf Philipp zu Heſſen ift am 15. December nach 

nur Atägiger Krankheit (vergl. Nr. 297 der Schl. 3.) 

mit Tode abgegangen. Er wurde zu Homburg am 


11. März 1779 geboren und war der te Sohn des 


regierenden Landgrafen Friedrich Ludwig von Heſſen⸗ 
Homburg und deſſen Gemahlin, der Landgräfin Karo⸗ 
line einer gebornen Gräfin von Heſſen⸗Darmſtadt. Zu⸗ 
erſt trat er in holländiſche, ſodann aber in öſterreichifche 
Kriegsdienſte und zeichnete ſich nicht nur auf den blu⸗ 
tigen Schlachtfeldern durch feinen Held enmuth aus, 


ſondern auch bei mannigfachen wichtigen Verhältniſſen 


und M ſſionen als Diplomat. So kämpfte er muth⸗ 
voll im deutſchen Freiheitskriege vom J. 1813—1815, 
ward 1813 Gouverneur des Großherzogthums Frank⸗ 
furt und 1821 von Neapel, ſpäter aber kommandiren⸗ 


der General in Illirien, Inner-Oeſterreich und Tyrol 


und zuletzt (1839) Gouverneur der Bundes- Feſtung 
Mainz. Im Januar 1839 durch den Tod feines äl⸗ 
teren Bruders Ludwig Wilhelm zur Regierung det Land⸗ 
grafſchaft Heſſen⸗Homburg berufen, folgt ihm in der⸗ 
ſelben nunmehr ſein jüngerer Bruder, Guſtav Adolph, 
öſterr. General der Kavallerie, geb. 1781 und vermählt 


ſeit 1818 mit Luiſe, Prinzeſſin von Anh ılt:Deffau, aus 


welcher Verbindung der jetzige Erbprinz Friedrich und 
zwei Prinzeſſinnen (die art von Reuß⸗Greiz und die 
Prinzeſſin Eliſabeth) entſproſſen find, 

Gotha, 15. Dec. — Erſt jetzt iſt det Landtags⸗ 


‚ Abfchied für die vom 1. Februar bis 24. April d. J. 


(Bekanntlich iſt Herr 


Dr. Knauth ſtatt, da 


verſammelt geweſenen Landſtände zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß gebracht worden, indem er zu den gedruckten Ver⸗ 
handlungen des gothaiſchen Landtages, als deren Schluß 
nachgeliefert wurde. Er iſt vom 17. Novmbr. datirt 


und löſt zuvörderſt den Zweifel, der noch immer darüber 


ſchwebte, ob die Stände zu einem nochmaligen Zuſam⸗ 
mentritte wieder einberufen werden würden, durch die 
Erklärung, daß eine Wiedereinberufung nicht füt nöthig 
erachtet werde. Dem Landtags⸗Abſchied iſt der verab⸗ 
ſchiedete Etat für die Ober⸗Steurkaſſe (der Hauptfinanz⸗ 
Etat) auf die Finanzperiode 1846 bis 1850 beigefügt. 
Er bilanzirt mit 260,024 Rthlr., wobei mit einem 
Reſervefonds von 9000 Kthlr. abgefehleffen wird. Die 
rößte Quote der Ausgaben nimmt die Verzinſung und 
Filyun der Landesſchuͤld, 80,808 Rthlr, in Anſpruch. 
Zum Militäraufwande war urſprünglich, außer einer vor⸗ 
Üsergehend erforderlichen Summe von 6000 Rthl., die 
Summe von 55,000 Nehlr. 9980 55 worden, die 
Stände verwilligten aber nur A 

das zuverfichtliche Vertrauen ausſprechend, daß im Laufe 
der neuen Etatsperiode eine weſentlich weitere Minde⸗ 
rung dieſer Etalspoſt werde erzielt werden können. 
Darmſtadt, 15. Dec. (D.⸗P.⸗A.⸗Z.) Aus guter 
Quelle kann ich Ihnen mittheilen, daß unſere Regierungs⸗ 
behörde den ſtillen Privatzuſammenkünften der lichtfreund⸗ 
lichen und deutſchkatholiſchen Vereine, die etwa zur Be⸗ 
rathung und Debattirung der principiellen und prakti⸗ 
755 Ungelegenhelten der Bewegungspartei ſtattfinden, 
ein Hinderniß in den Weg zu legen gedenkt; dagegen 


- bürfte ein zweiter öffentlicher Congreß nach Art des zu 


Oppenheim im verwichenen Sommer abgehaltenen wohl 
auf polizeilichen Widerſtand ſtoßen. 5 
de Freid. Ztg. theilt aus Karlsruhe vom 10ten 
Decbt. mit: So eben erhält man die Nachricht, daß 
der Abgeordnete (und Obervogt) Peter zum Geh. Re⸗ 
lerungstath ernannt ſei und bei der Kreistegierung in 


aftatt functioniren werde. „Daß dieſe Ernennung 
Senſation erregen Baer. unterliegt keinem Zweifel.“ 
eter eines der Häupter der ent⸗ 
ſchiedenen Oppoſition.) 7 
Hannover, 18. De. — (H. C.) Mittelſt Be⸗ 
kanntmachung vom heutigen Tage zeigt ein vorläufig 
zuſammengetretener Ausſchuß von acht hieſigen Einwoh⸗ 
nein die Errichtung eines Actien⸗Vereins zur Förde⸗ 
rung der hannovetſchen Garn ⸗ und Leinengewebe an. 
Der Bettag einer Actie it 10 Rihlr. Der Actien⸗ 
erein iſt conſtituirt und beginnt feine Unternehmun⸗ 
gen, ſobald innerhalb drei Monate, von Bekanntma⸗ 
ung dieſer Statuten an, die Unterzeichnung von min⸗ 
deſtens 20,000 Rthlr. vorliegt und dieſes öffentlich be⸗ 
kannt gemacht it. 0 
Hamburg, 17. Dec. (H. N. 3.) In der vorgeſtrigen 
Verſammi ag des Juriſtenvereins wurde endlich ein 
Gegenſtand tledigt, Pi Entſcheidung ſchon mehr: 
mals durch die Lages⸗Ordnung vorausbeſtimmt, aber 
immer wieder bincuggef oben worden war; es fand 
nämlich die Abſtimmußg über den Vorſchlag des Hrn. 
daß der Juriſtenverein ſich für die 
Einführung der Oeffentlichkelt und Mündlichkeit, zu⸗ 
nächſt aus Gründen der Zweckmäßigkeit und Nützlich⸗ 
keit, und zwar für alle privativ Hamburgiſchen Ge⸗ 
richte erklären ſellte. Nach einer langen Discuſſion 
geünfhte Dr, Voigt die Worte „einſchließlich des Ober⸗ 
Appellationsgerichts“ (da dies kein Hamburgisches ſei) 
eingefügt zu ſehen. Nach einigen Bemerkungen der 
Herrn DD. Abendroth und Knauth, und nachdem die 
Zusätze: auf Grundlage der im Handelsgerichte gelten⸗ 
den Beſtimmungen, und: „in alle Hamburgiſchen Ges 


Der regierende 


„750 Rthir,, zugleich 


— 2798 — 
richte, einſchließlich des Ober⸗Appellationsgerichts“ be⸗ 


liebt worden waren, wurde die ſo modificirte Propoſi⸗ 
tion mit 42 gegen 2 Stimmen angenommen. Die 


Beanſtandung der Discuſſion über die geeigneten Mit⸗ 
tel zur Geltendmachung dieſer Erklärung wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. € 

Schleswig, 15. Decbr. 
dieſe Diät geſchloſſen, die bedeutungsvollſte ſeit dem 
Beginne der ſtändiſchen Inſtitution in beiden Herzogs 
thümern. Man wird dieſer Stände⸗Verſammlung das 
Lob nicht verſagen können, daß ſie mit ſeltener Ein⸗ 
müthigkeit und Sicherheit ihre Oppoſition gegen jede 
Verletzung des Landes fortgeführt hat bis auf den 
Punkt, welchen eine mit fo geringen Befugniſſen ver⸗ 
ſehene und berathenbe Verſammlung nicht überſchreiten 
kann, ohne daß fie Gefahr liefe, Über die Grenzen des 
Geſetzes hinauszugehen. Die neuen Wahlen, welche 
ſchon in dieſem Monat beginnen, werden es beurkun⸗ 
den, inwieweit die ſchleswigſchen Stände die Geſinnun⸗ 
gen des Volkes ausgeſprochen haben. 


Oeſterrei ch. 

1 Wien, 19. December. — In Folge der hier 
herrſchenden bedeutenden Theuerung aller Lebensmittel 
ſollen die hieſigen Beamten niederer Kategorie beſchloſ⸗ 
ſen haben, hohen Orts das Anſuchen zu ſtellen, daß 


ihnen während der bedrängten Zeit ein ſogenannter 


Theuerungszuſchuß, wie ſolchen die Beamten im vori⸗ 
gen Jahre in Bayern bezogen, bewilligt werde. — In 
der letzten Zeit kamen hier wiederholt zahlreiche Dieb⸗ 
ſtähle vor. Faſt täglich hört man neue Geſchichten 
von Raub erzählen, was zwar gewöhnlich zu dieſer 
Zeit nichts Neues iſt. So wurden vor einigen Tagen 
drei Juden, welche um die Mittagsſtunde bei einem 
Gaſtwirth in der hieſigen Vorſtadt Wieden einen Raub 
von mehreren tauſend Gulden verübten, am Abende 
deſſelben Tages auf der Nordbahn im Augenblicke, als 
der Train abfahren ſollte, ertappt, und dem Gerichte 
überliefert. — Durch den ſeit einigen Tagen ſowoht 


hier als auch in Oberöſterreich gefallenen vielen Schnee 
trafen die Poſten aus Deutſchland und mit ihnen die 
Seit acht 
Tagen ſchon erhalten wir die Zeitungen, welche ſonſt 


Journale äußerſt unregelmäßig hier ein. 


Vormittags ausgegeben werden, erſt gegen Abend. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 14. December. — Da aus einge⸗ 
genen Berichten don den Truppenabtheilungen hervor⸗ 
gegangen, daß die hohen Preife der Lebensmittel es den 
untern Klaſſen unmöglich machen, täglich gute und 
ausreichende warme Mittagsſpeiſe zu einem, in Ver⸗ 
haltniß zu ihrer Lehnung ſtehenden Preiſe zu erhal⸗ 
ten, ſo iſt durch königl. Parolebefehl von heute für die 
Verheiratheten aus den beſagten Klaſſen vorläufig be⸗ 
ſtimmt worden, ihnen zu dem Zwecke eine tägliche 
Zulage von 4 Rb.⸗Sh. vom Iſten d. bis Ende April 
k. J. zu geben; auch ſollen die Zulagsbrote, die nach 
dem Parotebefehle vom 12. Oct. zugeſtanden worden, 
als eines für die, ſo zwei oder drei, und zwei für die, 
ſo vier oder mehr Kinder haben, ihnen gratis während 
der obengenannten Friſt vergönnt ſein. 

Ruf ifebe$ Reich. 

St. . l 12. Dec. (Petersd. 3.) In Er: 
wägung, daß Baumwolle, 
Dinge durch eigenthümliche Behandlung mit Salpeter⸗ 
ſäure, die Eigenſchaft des Pulvers erhalten und anſtatt 


deffelben gebraucht werden können, hat das Departement 


des auswärtigen Handels, mit Genehmigung des Fi⸗ 
nanzminiſters, die fogenanate Schießbaumwolle und an: 
dere, auf ähnliche 
im allgemeinen europälſchen Tarif in gleiche Kategorie 
mit dem Artikel Schießpulver, feines und Kanonenpul⸗ 
ver geſtellt, wonach die Einfuhr ſolcher Artikel verboten iſt. 
rankrei ch. 

Paris, 14. December. — Bereits find 1000 bis 
1200 Kanonen und Haubitzen, die für die Bewaff⸗ 
nung der detachirten Forts von Paris beſtimmt find, 
in fertigem Stande. 

Die neueſten Briefe aus Rom widerſprecken dem 
Gerüchte von einer bevorſtehenden Negozirung eines 
neuen römiſchen Anlehens. a 

Der Courrier kr. berichtet: Privatbriefe aus Mexiko 
eigen an, daß Santa Anna zum Präſidenten der 

epublick auf Lebenslang gewählt worden ſei. Ein 
außerordentlicher Courier fer mit dieſem Wahlreſultat 
zu Santa Anna abgereist; allein derſelbe habe erklärt, 
daß er Mexiko nicht eher wiederſehen wolle, bis die 
amerikaniſchen Feinde der Republik bis auf den letzten 
Mann vertilgt worden ſeien. In dieſem Falle wird 
wohl der kühne Glücksritter noch lange warten können; 
denn der dortige Krieg zieht ſich offenbar ſehr in die 
Länge.“ e 

5 Großbritannien. 5 

London, 12. Dec. — Der Graf von Montemo⸗ 
lin genießt jetzt mit großem Eifer die in Bourges fo 
lang entdehrten Freuden des geſellſchaftlichen Lebens. 
Von einer nahen Abreiſe des Prinzen nach Spanien, 
welche kürzlich von einigen Blättern angekündigt ward, 
iſt jetzt nicht mehr die Rede. APR 

u der Börſe geht das Gerücht, daß die Bank von 
England ihren Disconto zu erhöhen beabſichtige. a 


(B.⸗H.) Somit wäre 


ger „ Werg und ähnliche 


eife wie fie zubereitetete Präparate 


Die Morning Post verſichert, daß in den nat 
zwei bis drei Tagen der franzöſiſche Botſchafter, 
St. Aulaire, der engliſchen Regierung eine 


gereicht habe, welche einen Proteſt gegen die Einvelll 
bung Krakaus vorſtellen folle (purporting to be f 
Indeſſen ſei in dieſem Actenſtückte, deſſen Länge " j 
80 bis 90 Folioſeiten angegeben werde, die Crotten 
der Krakauer Angelegenheit nur eine Nebenſache. 2 
erſte Theil fei eine Art von Gegenproteſt gegen „ 
Proteſt Lord Palmerſtons und der drei nordiſch 
Mächte (?) in Betreff der ſpaniſchen Heiraths⸗Ang 
genheit. Der zweite Theil proteſtire ganz einfach 9 
die Einverleibung Krakaus, aber ohne Hinzufügung €, 
Losſagung von den Wiener Verträgen; der eigene 
Gegenſtand der ganzen Note ſei die Vermählung 
Herzogs von Montpenfier, tur 

Unter der Ueberſchrift „Liberalität der Geiſtlich 
ſpricht ſich der Standard in folgender Weiſe aus: 1770 
Angeſicht des ſchauerlichen Elends, das von den römiſ 
katholiſchen Prieſtern und Rednern ſo ſalbungsvoll 
ſchildert wird, ſieht man in ihren Organen den E, 
pfang von Geldern für allerlei Dinge — für „Befreit, 
zur „Repealrente,“ zum Bau ven Kapellen und 1 
Verſendung der Propaganda nach Rom — angezti 
kurz Geld für Alles, nur nicht für das im ganze 
Weſten des Landes Hungers ſterbende Volk. So M 
findet ſich heute in Freeman's Journal eine von Priel 
für die „Glaubens: Propaganda” geſammelte Su 
von 504 Ltel, 5 Sh. 6%, P,, als monatlicher Bein 
beſcheinigt. Dafür würde man 50 Tonnen Mais! 
kaufen und Hunderte armer Geſchöpfe vom frübzeittge, 
Tode bewahren können.“ Der Standard ſieht nut 5 
eine Seite des Bildes; wenn er auf die andere guch 
wollte, ſo würde er die noch viel feiſteren Pfaffen 0 
engliſchen Hochkirche erblicken, Pfaffen, die ſich jäel! 
Hunderttauſende Lſtrl. von dem iriſchen Volke able 
laſſen. Er könnte dann berechnen, wie viel Ton 
Maismehl erſt dafür anzuſchaffen, wie viel mehr 7" 
ſonen dadurch zu erretten wären. 
Einem Briefe aus Mexico zufolge Fol (wie ein al, 
niſches Blatt behaupt) Hr. Bankhead, der britische © 
ſchäftsträger in Mexico, von ſeiner Regierung mit uf 
letzten Dampfboot die Weiſung erhalten haben, u 
letztenmale die engliſche Vermittelung in dem ve 
Kriege mit der Union anzubieten. (Die Nachricht 
wohl mehr als zweifelhaft.) 

Dublin, 10. Dee. — Die Noth feige, die Bez 
brechen nehmen zu, das Land verfällt immer meht a 
Hunger, der täglich Dutzende hinrafft; Ermordund, 
mehren ſich. Unter den Letzteren tritt diesmal bel? 
ders die an einem Hrn. Lloyd, einem Grund beſt 
bei faſt hellem Tage und auf offener Straße bara, 
hervor. Er hatte feine Pächter oft pfänden laſſen un 
erſt vor einigen Wochen ließ er einem derſelben wih, 
rückſtändiger Grundzinſen das Vieh wegnehmen. Dr 
mals verfammelte ſich eine Menge Volkes und der Vg, 
kauf der gepfändeten Sachen mußte unterbleiben. 
waren ſchon mehrere drohende Warnungen an die hl, 
des Hrn. Lloyd geheftet worden. Als er nun am 5 
Decbr. Abends gegen 6 Uhr an feiner Hausthüt M 
der Stadt Parſonstown ſtand, wurde ein Schuß 
ihn abgefeuert und unter dem Ruf: „Mord! Mon! 
fiel er bald leblos zu Boden. 8 

Teſſin, 11. Decbr. — Der Sanabelle des ni 
verwaiſten Erzbisthums Mailand hat an die e 
des Cantons Teſſin einen Hirtenbrief erlaſſen, m 
welchen öffentliche Gebete angeordnet werden. Es 
die Gefahren, die befonvers den katholiſchen Sun" 
bevorſtehen ſollen, welche als Grund diefer Anordlil, 
bezeichnet werden. In der Großrathsſitzung vom 11. 
interpellirte Hr. De Marchi den Staatsrath Dart 
ob ern aufwiegleriſcher Hirtendrief von der Malländiſt 
Kurie an die teſſiniſchen Pfarrämter verſandt 125 
die geeigneten Gegenmaßtegeln getroffen worden ſei 
Darauf wurde erwidert, es habe der Staats rath Pr 
ſolches Rundſchreiben erhalten, das jedoch nichts 
halte, das beunruhigen könnte. { 

Hoſpenthal im Kanton Uri, 10, Dec. — 
den 8. d. M. langte im Begleſt feiner Gattin 
Friedrich Gonfalonieri, von Paris kommend, e 
Gaſthof zum goldenen Löwen an; der Ankommende 
ſchon fo leldend, daß er aus ſeinem Wagen in dee 2% 
mer getragen werden wußte; den 10. Nachmittags 
er eine Leiche. f e 

Baſel, 14. Dec. — Prof. De Wette hat n 
Eingabe an die Verfaffungstommifiion abgehen la 
in der er das Geſuch ſtellt, Religions änderungen ud 
gemiſchte Ehen mit Strafe zu belegen. Dieſer 21905 
ihren Urheber und ihren Inhalt merkwürdigen Pe 
entheben wir folgende Stellen: „Nur Flachheit ung 
differentismus, fälſchlich Liberalismus genannt, Age 
hierin Rückſchritt und Unduldſamkeit ſehen. Ein Mr 
Fortſchritt unſerer Zeit beſteht in der Wiedergelte a 
chung des confeſſionellen Bewußtſeins. Die bochte 
gend einer Bürgerſchaſt und eines Volkes iſt Ge dem 
eiſt; dieſer kann aber nur recht ſtark fein a ich 

runde Eines Glaubens, und eines ſittlichen "ind 
Baſel durfte ſich bisher eines ſchänen Gemeinde 
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Jeleſa mes Naturereigmig., (Miliſcher Reeish.) 


en Glaubens verbunden war. Als Diener des gött⸗ 


Wortes und kraft meiner wohlbegründeten Ueber⸗ 
digung lege ich Hochdenſelben die Pflicht an's Herz, 
Wehn Erbſchaft dem künftigen Geſchlechte zu 

a 


Italien. 
1 Die Gazeita di Venezia meldet aus Rom vom 
December: „Se. Heil. beabſichtigt die Anlegung 
Ackerbaucolonie zur Beſchäftiaung ſämmtlicher Va⸗ 
unden und Müßiggänger. Kürzlich hatte ſich Se. 
bei der Ausſtellung des Allerheiligſten in der St. 
erskirche eine Erkältung zugezogen. Es iſt unbe 
lohedlich welchen Eindruck die Kunde davon in Rom 
many; Alles fragt nach dem Befinden des heil. Va⸗ 
Ye Eine einzige Krankheit des erhabenen Kirchen⸗ 
Web ſo unbedeutend und von kurzer Dauer ſie wäre, 

würde eine öffentliche Calamität fein. 
Jewish Chron. meldet aus Rom vom 28. Nov., 
w die Bewohner des Judendezirks den Papft gebeten 
ten, fie in gewiſſer Hinſicht mit den Chriſten gleich: 
lelen. Nach einem alten Geſetz genießt nämlich der 
ter von zwölf, in einer Ehe erzeugten, Kindern 
ler Vorrechte, und dieſe nehmen auch die Juden 
u dem gegebenen Falle für ſich in Anſpruch. Der 
Reigefinnee Papſt bewilligte nicht nur dieſe Bitte, ſon⸗ 
dun befahl, in wahrhaft menſchenfreundlicher Geſin⸗ 
dung, daß arme Juden, gleich ihren chriſtlichen Brüdern 
den öffentlichen Wohlthätigkeitsanſtalten unterftügt 

würden. l 
P A 
Miscellen. 

moetlin. (Crim.⸗ u. Pol.⸗3.) In der vergangenen 
dche iſt es endlich gelungen, einen der verwegenen 
Sddrecher, durch welche ſchon ſeit längerer Zeit die 
* cherheit unſerer Landſtraßen gefährdet worden iſt, zu 
Feral. Als nämlich am vergangenen Sonntage ein 
Aachtwagen das Chauſſeehaus bei dem Dorfe Britz 
itte, bemerkte der Führer deſſelben, daß von feinem 
agen mehrere Frachtſtücke abgeſchnitten waren. Er lief 
ne Strecke zurück und bemerkte endlich einen Keri, 
wacher in dem Chauſſeegraben kauerte und die entwen⸗ 
eten Frachtſtücke neben ſich liegen hatte. Es erhob ſich 
un Handgemenge zwiſchen ihm und dem Diebe, bei 
weichem der letztere ein langes Meſſer hervorzog und 
darch einen hellen Pfiff noch zwei Spießgeſellen aus 
im Gebüſche rief. Der Fuhrmann wäre erlegen, 
Wenn ihm nicht einige zufällig vorübergehende Männer 


5. ütfe gekommen wären. So gelang es, den einen 
N torecher zu ergreifen; die anderen beiden ſind ent⸗ 
ommen. . 


önigsberg i. P, 14. Dec. — Der Apotheker 
Reich hierſelbſt hat kürzlich verschiedene foſſile 
und Zapfen aus der Familie der Nadelhölzer 
wennſch unterſucht, welche am Oſtſeeſtrande des Sams 
Adel gefunden worden ſind. Durch eine ſorgfältige 

beit iſt es ihm gelungen, Bernſteinſaͤure darin nachzu⸗ 
Auf dieſe Weiſe hat er 


des 


00 ſen und auszuſcheiden. N 
NO feſtgeſtellt, daß der Bernſtein, als ein ausgeſloſſe⸗ 
ar, ſpäter erhärteter Balſam von verſchiedenen Gat⸗ 
wunden und Species aus der Familie gegenwärtig nicht 
wd, verkemmender Mabelhöizer hectammt. In Ge: 
uundlchalt mit Dr. Thomas hietſelbſt wird dieſer Ge⸗ 
ur dend wiſſenſchaftlich dearbeitet. Die Reſuttate ih⸗ 
Arbeit werden fie zur Zeit in a se 
oſſ. Z.) 


drag, 15. Dec. — Der ungewöhnliche Schnee: 
K vom 12. d. M. hat mancherlei Hemmniſſe der 

ication zur Folge gehabt. Der Samſtag 
N von Prag abgegangene Eiſenbahntrain z. B. 
Nail hinter Wyſocan durch den Schnee aufgehalten, 
mumaßen, daß drei Locomotiven vorgeſpannt werden 
Publen, um ihn nur wieder flott zu machen und nach 
8 zurückzuführen. Der Wiener Train, der Sam: 
145 hätte kommen ſollen, wurde bei Böhmiſch⸗Brod 
111 Stunden lang aufgehalten und kam erſt Sonntags 
fm 8 Uhr Vormittags an. Die meiſten Poſten tra⸗ 
das dis 10 Stunden ſpäter ein, als gewöhnlich. 
Kafterh Zerklüfteten Gebirgsgegenden ſoll der Schnee 
liegen och Über den in der Tiefe ſtehenden Häufern 
k (Bohemia.) 


. erlin ereignete ſich dieſer Tage ein eigenthümliches 
vturfic, In einem der Hetels unter den Linden 
Def ſich zwei mit crotiſchen Pflanzen gefüllte Dop⸗ 
e welche, faſt luftdicht verſchioſſen, von einem 
fx zenten tagtäglich mit außerordentlichen Maſſen Waſ⸗ 
i üderſchüttet wurden. Das wenige Erdreich, welches 
W. Pflanzen umgab, konnte natürlich dieſe ganze 
ihn ſſermenge nicht conſumiren, und ſo bildeten ſich denn 
erhalb der Fenſter förmliche Wolken. Der Beſitzer 
Bien geſchte dieſer Wolken auf die Idee, durch Er⸗ 
del ung oder Erkältung derſelben Experimente anzu⸗ 
mu n, welche auch vollkommen gelangen; die Erwär⸗ 
ng Sale eh ar hatte allemal ein klei⸗ 
itter zur Folge, die Erkältung der Luft brachte 

llemiich heftigen Schneefall. Es mag dieſe Erſchei⸗ 


* 


November. 


wollte. 
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nung eine höchſt unwahrſcheinliche fein, ich kann dage⸗ 
gen indeſſen nur einwenden, daß ich beiderlei Erſchei⸗ 
nungen zu beobachten Gelegenheit hatte, auch das eigen⸗ 
thümliche Naturſpiel jetzt noch von dem freundlichen 
Beſiter des Hotels jedermanns Anblick dargeboten wird. 
Woflſt. 
(Beſtrafung jugendlicher Verbrecher durch 
die Schulen.) Mehrere Zeitungen theilen eine angeb⸗ 
lich von der königlichen Regierung zu Minden etlaſ⸗ 
ſene Circular-Verfügung vom 27. Auguſt d. J. mit, 
deren Inhalt wohl einiges Befremden erregen kann. 
Die auf Grund der beſtehenden Geſetze von den könig⸗ 
lichen Gerichts- und Polizei⸗Behörden wider jugendliche, 
noch im ſchulpflichtigen Alter ſtehende Verbrecher, ins⸗ 
deſondere wider Forſtftevler erkannten Strafen beſtan⸗ 
den theils in Arreſt, theils in körperlichen Züchtigungen, 
welche letztere von Gefangenwaͤrtern, Polizeidienern oder 
Gerichtsboten vollſtreckt wurden. Nach der oben gedach⸗ 
ten Circularverfügung haben manche Gerichte aus inne: 
ren und äußeren Gründen Anſtand genommen, in ſol⸗ 
chen Fällen auf Gefängniß trafen zu erkennen, auch ſol⸗ 
len ſchon Pfarrer und Lehrer über derattige Strafvoll⸗ 
ſtreckungen, als verderblich für die Sittlichkeit und das 
Ehrgefühl der Kinder Beſchwerde geführt haben. Aus 
dieſem Grunde habe man ſich ausſchließlich für körper⸗ 
liche Züchtigungen entſchieden. Da es aber bei dieſen 
vor Allem darauf ankomme, Beſſerung der jugendlichen 
Verbrecher durch nachwirkende Anregung des Ehrgefühls 
und der Abſchreckung der zu gleichen Verbrechen hin⸗ 
neigenden Jugend durch warnendes Beiſpiel zu bewir⸗ 
ken, fo könne ſolche Strafe nur vor verfammelter Ju⸗ 
gend in der Schule ertheilt werden; und es liege daher 
ſowohl im Intereſſe der Lehrer in Abſicht auf Amts⸗ 
anſehen und Amtswirkſamkeit, als auch im allſeitigen 
ſittlichen Intereſſe des Geſtraſten und ſeiner Jugendge⸗ 
noſſen, wenn der Lehrer ſelbſt eigenhändig, ſtatt der bis⸗ 
lang gebrauchten Diener der öffentlichen Gerechtigkeit, 
die vom Gerichte oder der Polizei rechtskräftig erkann⸗ 
ten Ruthenhiede dem Delinquenten applicire. Die Eir⸗ 
cular⸗Verfügung ſchließt mit der Hoffnung, daß dit 
Herren Lehrer keinen Anſtand nehmen werden, ſich der 
Strafvollſtreckung zu unterziehen, (alſo den Profoß des 
Gerichts und der Polizei abzugeben), welche, zumal un⸗ 
ter Mitwirkung der Herren Pfarrer alles Grhäffige ver: 
lieren werde. — Hiezu bemerkt der Herr Herausgebet 
der Vorſtehendes mittheilenden „monatlichen Schulnach⸗ 
richten“, daß er das Amtsblatt der königlichen Regie⸗ 
rung zu Minden nicht habe erhalten können, und daß 
er deßhalb annehmen möchte, die Weſerzeitung, der diefe 
Nachricht entnommen iſt, habe unrichtig oder wenigſtens 
unvollſtändig berichtet. 


+ 
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Tagesgeſchichte. f 

+ Breslau, 21. December. — In der heutigen 
Verſammlung der Mitglieder des Bank- Ausſchuſſes 
wurden die Herren Commerzien⸗Rath Ruffer und 
Banquier L. Eichborn zu Bank⸗Deputirten und Kriege: 
rath Wäcker zu deren Stellvertreter erwählt. Zugleich 
iſt hier zu berichtigen, daß der hieſige Provinzial⸗Bank⸗ 
Ausſchuß aus zehn Mitgliedern beſteht und ſind den 
bereits in Nr. 298 d. Itg. namhaft gemachten ſechs 
Mitgliedern noch die Herren Banquier Eichborn, 
Lehfeldt, M. Schreiber und Major von Raven⸗ 
ftein hinzuzufügen. 


Breslau. In einer ſehr ſinnreichen Art hat ein 
Kleiderhändler, welcher ſchon mehrfach von unſern Die⸗ 
ben heimgeſucht worden war, einen ſolchen Induſtrie⸗ 
Ritter bei der That ertappt. Er hatte nämlich ſeine 
am Laden ausgehängten Kleidungsſtücke in einer wohl⸗ 
ausgeſonnenen Art durch einen Klingelzug mit einer 
kleinen Glocke in Verbindung gebracht, welche ſich in 
feiner Wohnſtude befindet, dergeſtalt, daß der Dieb ſelbſt 
klingeln und ſich dadurch ankündigen mußte, ſobald er 
von den ausgehängten Gegenſtänden etwas herabreißen 
Dieſe Vorſicht trug ihre guten Früchte. Schon 
am erſten Abende kam der Dieb wieder, und nahm 
einen Pelztock von der Ladenthür, den er ſogleich an 
zog und emſprang. Durch die Klingel war abet der 
Eigenthümer bereits avertitt, er eilte hinzu, und es 
gelang ihm, den Dieb, einen vielfach beſtraften Corri⸗ 
genden, feſtzuhatten. — Der Hehler ift ſchimmer, als 
der Stehler, ſagt das Sprüchwort, und gewiß iſt keines 
leicht ſo wahr, und fo ſehr aus dem praktſſchen Leben her⸗ 
vorgegangen, als gerade dieſes. Hier ein Beleg dafür. 
Vor einiger Zeit wurden einem Fleiſcher Maletſtraße 
No. 1 aus feinem Verkaufslokal zwei geräucherte Schin⸗ 
ken, zwei dergleichen Vordertheile und mehretes Fleiſch 
geſtohlen. Der Dieb war aber nicht zu ermitteln. 
Vor einigen Tagen bemerkte die Frau des Fleiſcher⸗ 
meiſters, daß ſich der Lehrling in den Fleiſchkeller ſchlich, 
woſelbſt er nichts zu thun hatte. Sie beobachtete ihn 
und ſah, daß er ein Stück Fleiſch einpacktk und ver⸗ 


ſteckte. Hierdurch entſtand natürtich die Vermutzung, 
daß auch der frühere Diebſtahl von dem Lehrling ver⸗ 
übt worden. Der letztere wurde deßhalb vorgenommen, 
und geſtand auch bald reumüthig die That. Er war 
öfters in Geſchäſten in ein nahe gelegenes Bierhaus 
geſendet und von einer hier ſitzenden Händlerin, welche 
Fleiſch, Wurſt, Semmel und dergleichen verkauft, aufs 
gefordert worden, feinem Lehrmeiſter Fleiſch zu ſtehten 
und ihr zu bringen, wofür fie ihm Geld verfprowen, 
Endlich hatte er ihrer Aufforderung Gehör gegeden, und 
ſeit langerer Zeit dieſer Frau Fleiſch zugetragen, wel- 
ches er ſeinem Meiſter geſtohlen. Hierfür hatte er von 
der Hehlerin aber kein Geld, ſondern nur dann und 
wann etwas Wurſt und Semmel bekommen. Auch 
die vier Schinken waren der gedachten Frau zugegan⸗ 
gen, welche fo frech geweſen war, ſich dieſelden in dem 
Hauſe des Fleiſchers ſelbſt abzuholen, wo ſie iht durch 
den verführten Lehrling des Abends zurechtgelegt wor⸗ 
den waren. Die Hehlerin ſuchte zwar zu leugnen, 
wurde aber überführt, da dei der polizeilichen Reviſion 
ein Theil des geſtohlnen Gutes bei ihr noch vorgefun⸗ 
den wurde. Sie iſt verhaftet und ſieht ihrer Beſtra⸗ 
fung entgegen, die hoffentlich um ſo ſtrenger ausfallen 
wird, als jene Perfon etwa keinesweges durch Noth 
ſondern durch reine Gewinnſucht zu dem Verbrechen 
veranlaßt wurde, und fie felbft einen einträglichen Han⸗ 
del betreibt, während ihr Mann ebenfalls fein ausreis 
chendes Brot hat. Aber fteilich, mit geſtohlenen und 
noch dazu nicht einmal bezahlten Sachen läßt ſich ein 
gewinnreicher Handel treiben! (Anz.) 


Der Magistrat zu Sagan macht Folgendes bekannt: 
Es iſt von uns eine Quantität gute Kartoffeln ange⸗ 
kauft worden, und ſellen ſolche den hieſigen armen Eins 
wohnern nach Bedarf, die Metze zu 1 Sgr., wieder 
abgelaſſen werden. — Der durch dieſen ſehr niedrigen 
Verkaufspreis entſtehende, nicht unbedeutende Vetluſt, 
ſoll durch den Ueberſchuß beim Leihamte gedeckt werden. 

g (Freiſt. W.) 


Goldberg. Bei letzter Zähtung i. J. 1843 be⸗ 
trug die Seclenzahl hierſelbſt 7338; i. J. 1846 din - 
trägt dieſelbe 7119, mithin 219 weniger 


* Hirſchberger Thal, 18. Deebr. — Die Mit 
theilung, daß mit Nächſtem einige geeignete große Dos 
mänen zu Niederlaſſungen vereinzelt werden follen, hat 
hier an ſich, aber auch in ſofern beſonders viel Theil, 
nahme erregt, als man hofft, die Regierung werde Ver⸗ 
anſtaltungen treffen, daß ein Theil der am Spinrocken 
und Webeſtuhl hungernden aber ſonſt noch ardeitskrä 
were a en e Wierungbkeiik 
zugewiefen werde, in welchem fie dem Staate, anſtatt 
ihm zur Laſt zu fallen, nützlich werden können. Bekannt 
lich ſtehen die Bewohner des hieſigen Gebirges in dem 
Rufe des Fleißes. Davon, daß ihnen durch das Spin⸗ 
nen und Weben wieder geholfen werden könne, können 
ſich hier nur Wenige überzeugen. Wenn alſo auch 
wirklich von einem großen Geiſte die Reform des alten 
Spinnrädchens durchgeſetzt wurde, fo möchte dies uns 
fere Zuftände wenig verbeſſern. Wenn wir auch das 
beſte Spinnrädchen haben werden, fo wird es immer nur 
ein Lächeln erregen, wenn ein geſchulter Spinner mit der 
Erdmannsdorfer Maſchine wird wettſpinnen wollen. 
Bei den alten Spinnrädchen verdient ſich ein Spinner 
½ bis höchſtens 1 Sgr. täglich; wird ihm geholfen 
ſein, wenn er taglich ein Paar Pfennige mehr verdient! 
Nachdem fo gewaltige Maſchinen arbeiten, iſt es eine 
pure Lächerlichkeit, die Welt durch Handſpinnerei und 
ein verbeſſettes Spinnrädchen glücklich machen zu wol; 
len. Dazu bedarf es anderer Mittel. Es verfteht ſich 
dabei wohl von ſelbſt, daß wir beſſ egen Spinnrädchen 
gern den Vorzug vor unvollkommenen zugeſtehen wollen; 
nur müſſen wir entſchieden dagegen proteftiren, daß dann, 
ſobald es geſchehen iſt, die Welt gerettet fei. Man 
weiſe einen geeigneten Theil der bezeichneten Induſtrie 
einem andern Beruſszweige zu. Dazu findet ſich bei 
Dismembration der Domainen durch Anlegung einet 
Kolonie von Webern und Spinnern die beſte Geirgen: 
heit, wenigſtens allmälig Einige zu ketten. 


— 


+ Hirſchderg, 20. Deer. — Geſteen iſt die 
Breslauer Poſt, die, üder Landeshut und das Schmiede⸗ 
berget Getirge kommend, nach 7 Uhr Adends eingiis 
treffen pflegt, gar nicht angekommey, fondern erſt heut 
Nachmittag um 1 % Uhr. Durch ein bedeutendes 
Schneetreiben waren die Straßen Fo verweht, daß ie 
das Fortkommen unmöglich geworden war. Zwar iſt 
fie noch eine Strecke von Landeshut nuch dem Gebirge 
zu gefahren, iſt aber dort auf eine Menge im Schnee 
feftgepaltener und verſunkener Fahezeuge getroffen, daß 
fie, bei der offenbaren Unmöglichkeit weiter zu kommen, 
nach Landeshut zurückgekehrt iſt, um erſt das Aufſpu⸗ 
ren der Straßen abzuwarten. — Heut iſt die Witte 
tung bedeutend milder, die Fenſter find ſchon früh von 
Eis frei geworden. Die Luft neigte ſich zum Thauen, 
und Nachmittag fing es an zu regnen. — Det heu⸗ 
tige Ghriſtmarkt war ſehr belebt, wozu offenbar die 
Schlittendahn viel beitrug. Es ſchien als härten alle 


’ 


Schlitten aus Ferne und Nähe ſich zu einem Ausſluge 
vereinigt. 1 9 8 


* Landeshut, 19. December. — Wenn ich Ihnen 
neulich leider mittheilen mußte, daß noch weder für 
unſere Stadt, noch für unſern Kreis, einen einzigen 
Fall ausgenommen, die Zeit gekommen zu ſein ſcheine, 
wo man ſich aus ſeiner Lethargie herausreißen könne, 
um an eine Milderung und Erleichterung des Elendes 
und der Noth unſerer armen Bevoͤlkerung ein wenig, 
nicht blos zu denken, ſondern auch dafür zu arbeiten — 
ein Bericht, der nachgerade auf Stadt und Kreis ein 
immer ſchieferes, nachtheiligeres Licht werfen muß, je 
mehr ſich aus andern Gegenden die Nachrichten ent⸗ 
gegengefegter Art häufen: — fo kann ich heute dieſen 
Bericht wenigſtens durch die Mittheilung ergänzen, daß 
in unſerm heutigen Wochenblatte eine neue, dringendere 
Aufforderung zu einem Vereine für jene wohlthätigen, 
ſchon durch die Rückſicht auf das eigene Wohl gebotenen 
Zwecke zuſammenzutreten, von einem hieſigen Gaſtwirth 
erlaſſen worden iſt. Wir wollen hoffen und erwarten, 
daß ſie nicht abermals ohne Erfolg bleiben werde. So 
viel ſich jetzt beurtheilen läßt, dürfte der möglicherweiſe 
zuſammentretende Verein ſein Augenmerk zunächſt wohl 
hauptſächtich auf Beſchaffung billigeren Brotes und 
Feuerungsmateriales richten, da dies wohl die Mittel 
fein werden, durch deren bald ins Werk zu fegende Ans 
wendung — denn, wenn uns die Noth nicht über 
denn Kepf wachſen ſoll, ſo iſt keine Zeit zu verlieren — 
für den Augenblick noch am ſchnellſten und nachhaltigsten 
der Noth und dem Elend in Etwas würde gefteuert 
werden können. Ich berichte Ihnen ſeiner Zeit ein 
Weiteres darüber. Ob unſere Bäcker, wie wohl ander⸗ 
wärts geſchehen, Klage erheben werden, daß ihnen durch 
eine ſolche Einrichtung ein Theil ihres Verdienſtes ent⸗ 
zogen werde, muß dahingeſtellt bleiben. Es wird natürlich 
keine Rückſicht darauf genommen werden können. 
Uebrigens wird unſern ſtädtiſchen Bäckern von dem 
Verdienſte an dem Brote für den Armen kaum mehr 
viel zu nehmen fein, da nicht weniger als 60 — ſage: 
ſechzig — Brodhändier in unſerer Stadt vorhanden 
90 die ihr Brot meiſt von den Müllern der Umgegend 

eziehen. Den Gewinn und Profit dieſer 60 Brot⸗ 
händler, der zuſammengerechnet gewiß nicht ganz unbe⸗ 
deutend ſein wird, muß aber der Pfennig der Armen 
ſchaffen, die darum ihr Brot bei dieſen nehmen, weil ſie 
es für billiger und nahrhafter halten, als das der 
ſtädtiſchen Bäcker. Wenn nun viele von den letzteren 
faſt kaum mehr als Semmel und Weißbrot backen, 
während die Müller unſerer benachbarten Dorfſchaften 
täglich mehrere Gebäcke Brot fuderweiſe in die Stadt 
lenden, und einen großen Theil derſelben damit verſor⸗ 
gen, ſo darf man ſich freilich über die ſeit langer Zeit 
ſchon ertönenden Klagen unſerer Bäcker nicht wundern, 
daß ihr Berdienſt für Brot ſich immer mehr reducire; 
wohl aber muß man ſich darüber wundern, daß ſie, 
wenn ſie die Conrurrenz mit den Müllern durch Liefe⸗ 
rung gleich billiger und guter oder beſſerer Waare nicht 
aushalten können, nicht ſchon längſt zu dem einzigen 
und ſo nahe liegenden Mittel ihre Zuflucht genommen 
haben, nämlich: ihren Mehlbedarf ſich ſelbſt zu mah⸗ 
len, d. h. ſo wie die Müller Bäcker geworden ſind, ſo 
als Bäcker auch den Müller machen. Und wenn das 
freilich nicht jeder Einzelne für ſich im Stande iſt, 
ſo wird ihnen eben wieder nichts Anderes übrig bleiben, 
als durch eine Vereinigung der einzelnen Kräfte der ſie 
bedrohenden Noth und Gefahr zu begegnen. Da, was 
dem Einen recht, dem Andern billig iſt, ſo wird es 
hoffentlich Niemand den Bäckern verargen, wenn ſie 
auf diefe Weiſe zu dem einzigen Rettungsmittel ihrer 
Exiſtenz greifen, das ihnen durch Geſetz und Umſtände 
geboten iſt. Freilich wird es Vielen einen großen Ent: 
ſchluß koſten, auf ſolche Weiſe eine ganz neue Bahn 
zu betreten; es wird auch vielleicht nicht ohne augen⸗ 
blickliche Opfer abgehen: aber die Zeit fordert es eins 
mal, und wer mit dem Strom der Zeit, der nimmer 
ſtehen bleibenden Entwickelung unſerer focialen wie un⸗ 
ſeter gewerblichen Verhältniſſe nicht forteilt, ſondern 
thörigt genug iſt, ihm entgegenarbeiten zu wollen, den 
muß er nothwendig zu Boden drücken. Während nun 
die Männer noch nicht wiſſen, wie und womit ſie die 
Neth und das Elend bekämpfen ſollen, haben unſere 
Frauen ſtill und geräuſchlos, nach ihrer Weiſe und mit 
ihren Mitteln, für die Armen und Bedürftigen gearbei⸗ 
tet. Am vergangenen Sonntag, den 13. December, 
fand abermals, wie ſchon ſeit mehreren Jahren, durch un⸗ 
fern Frauenverein im Saale der hieſigen Reſſource eine 
Weihnachts austheilung an 100 Arme unſers Ortes und 
einiger angrenzenden Dörfer ſtatt. Sie beſtand für je: 
den in mehreren Kleidungsſtücken und einer Chriſtſem⸗ 
mel. Eingeleitet wurde die Feſtlichkeit — denn dies 
war ſie gewiß für die Gebenden und Empfangenden 
— durch einige entſprechende Worte eines unſerer Geiſt⸗ 
lichen. Hellſtrahlende Chriſtbäume verliehen dem Gan⸗ 
zen auch den äußeren feſtlichen Glanz. Möge der 
Verein unter der Leitung ſeiner würdigen, verdienten 
Vorſteherinnen in feinem ſegensreichen Wirken nicht er⸗ 
müden und nachlaſſen. — Seit mehren Tagen haben wir 
bei 10—12 Grad Kälte und ſtarken Stürmen heftiges 
Schneetreiben. Alle Wege und Straßen find unwegz⸗ 
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ſam und die Communication iſt ſelbſt nach den nächſten 
Ortſchaften faſt gonz gehemmt, da ſeit 8 Tagen der 
Schnee in ungeheuern Maſſen gefallen iſt. Heute 
mußte die Breslauer Poſt nach Schmiedeberg 
eine Meile von hier wieder umkehren. Bereits ſind 
8 Todesfälle durch Erfrieren im Freien hier amtlich 
angemeldet. 15 


* Waldenburg, 18. December. — Der auf 
Pag. 2759 No. 295 d. Ztg. enthaltene Artikel aus 
Breslau vom 15ten c. bedarf von meiner Seite eine 
Erläuterung, zugleich geeignet, die Verſchiedenheit der 
Anſichten auf einem rheiniſchen und ſchleſiſchen Land⸗ 
tage zu zeigen. Anſtatt des Einberufungsſchreibens zu 
vor, Landtage bekam ich vom Hrn. Landtags⸗Commiſ⸗ 
ſarius die Anzeige, „daß, da die Angelegenheit, wegen 
welcher ich in gerichtlichen Anſpruch genommen, nach 
Mittheilung des königl. O.⸗L.⸗Gerichts durch Erkennt⸗ 
niß noch nicht erledigt ſei,“ er ſich außer Stande be⸗ 
finde, mich diesmal zur Theilnahme an den Berathun⸗ 
gen des bevorſtehenden Landtages einzuladen. Er habe 
dagegen meinen Hrn. Stellvertreter ꝛc. einberufen, und 
ſetze mich hiervon mit dem Erſuchen in Kenntniß, ihn 
ſ. 3. von der Beendigung des gegen mich anhängig 
gemachten Verfahrens mit Nachricht verſehen zu wollen. 
Hätte Se. Excellenz mir geſchrieben: ich werde, an⸗ 
ftatt ich habe Ihren Hrn. Stellvertreter einberufen, ſo 
würde ich event, auf Ermeſſen des Landtages provo⸗ 
zirt haben; auf jene Weiſe war mir aber der Weg zu 
Remonſtrationen verſperrt, da ich entgegengeſetzten Falles 
durch ſolche mir den Verdacht zugezogen haben würde, 
als achte ich meine Gegenwart höher, als diejenige 
meines Herrn Stellvertreters auf dem Landtage. Ich 
beſchränkte mich daher auf die Anzeige an den Herrn 
Landtags⸗Commiſſar, daß ich krank ſei, und um Ein⸗ 
berufung meines Hrn. Stellvertreters bäte. Verſchie⸗ 
dene Veranlaſſungen, namentlich auch die Preſſe, nö⸗ 
thigten mich indes, mein Stillſchweigen zu brechen und 
der Landtags-Verſammlung unter Beifügung der qu. 
Correſpondenz umſtändliche Mittheilung von der Sach⸗ 
iage zu machen, worauf mich der Herr Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall „im Namen des gegenwärtig verſammelten Land⸗ 
tages“ dahin beſchied: „daß dem Hrn. Landtags⸗Com⸗ 
miſſarius allein die Prüfung der Wahlen und der 
Einberufung der Landtags⸗Abgeordneten zuſteht, worüber 
der Landtag ſich in betreffenden Fällen bereits ausge⸗ 
ſprochen hat.“ Von beſonderem Intereſſe iſt mir das 
Erſuchen des Hrn. Landtags⸗Commiſſarii geweſen: „ihn 
ſ. Z. von der Beendigung des gegen mich anhängig 
gemachten Verfahrens mit Nachricht verſehen zu wollen.“ 
Ich habe die Anſicht, daß Se. Excellenz das Ende des 
qu. Verfahrens ebendaher erwarten mußte, woher die 
Mittheilung von deſſen Anfang gekommen war; von 
meiner Seite wäre nie jenem Erſuchen genügt worden, 
weil die Erfüllung deſſen mir nur als eine ſervile Bet⸗ 
telei- erſchienen wäre, zu der ich mich aus Liebe zu 
meinem unbeſcholtenen Rufe nie hergeben werde. Uebri⸗ 
gens könnte mich das Schweigen, welches meine Herren 
Wähler, mit einer Ausnahme, in vorliegender Sache 
gegen mich beobachteten, zu dem Verdachte verleiten, 
als wäre Naumburgs Originalität darin untergegangen. 

J. R. Hayn. 


t Falkenberg, 18. Dec. — Heute Morgen gegen 
6 Uhr war die Frau des hieſ. herrſchafil. Schloßwagen⸗ 
knechts Rademacher nach dem ungefähr eine halbe 
Stunde von hier entfernt liegenden Vorwerk Groß⸗ 
Heidersdorf gegangen, um ſich dort, wie ſie dies ſeit 
Jahren gethan, ihren Bedarf an Milch zu holen. 
Dieſelbe war jedoch nicht bis Heidersdorf gekommen, 
ſondern kurze Zeit darauf von denen des Weges kom⸗ 
menden Leuten auf dem ſogenannten Finkenberge todt 
gefunden worden. Die Leiche ſoll unverkennbare Spu⸗ 
ren äußerer Verletzung, ſo wie eines gewaltſamen Todes 
an ſich getragen haben, und der auf Milch mitgenom⸗ 
mene Betrag, beſtehend in 2 Sgr., bei derſelben nicht 
vorgefunden ſein. Die gerichtliche Unterſuchung iſt 
eingeleitet, *) 


Die Induſtrie⸗Schule für arme jüdifche 
N Mädchen. 

Am 20ſten d. wurde die genannte Schule, etwa 100 
Mädchen ſtark, in dem Sale des Cafe restaurant 
im Leſen, bibliſcher Geſchichte, Rechnen und deutſcher 
Sprache geprüft. Dazwiſchen wurde recht angenehm 
deklamirt und in einem Nebenzimmer lagen Produkte 
der weiblichen Induſtrie zur Schau. Um bei den letz⸗ 
tern, dem eigentlichen Hauptzwecke dieſer Schule, zu be⸗ 
ginnen: ſo kann von der ausgelegten Wäſche, welche 
übrigens nach richtigem Grundfage meiſt fo vorlag, wie 
ſie aus den Händen der Schülerin kam, gerühmt werden, 
daß fie in allen Theilen auch den nicht herausgeboge⸗ 
nen ſorgfältig und regelmäßig genäht war; auch von 
feinern Arbeiten waren einige recht wohl gelungen und 
ein Paar Prachtſtücke leingerahmte Stickereien) zogen 
aller Blicke auf ſich. Die ſorgfältige Unterweiſung und 


*) Der Herr Einſender wird uns verbinden, wenn er uns 
das Ergebniß dieſer Unterſuchung ſeiner un mittheilt. 


* R. 
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Leitung der Lehrerinnen war unverkennbar. Eine her 
ſelben fol ſich feit einer langen Reihe von Jahren Ide 
ſondere Verdienſte um die Anſtalt erworben haben. . 
Der erſte Theil der Prüfung in der oben ang 
Reihefolge, (Ate und Ste Klaſſe) machte im Gang 
einen günſtigern Eindruck, als der 2te Theil. Jede m 
fol die Schuld davon nicht dem Lehrer der erften KU 
beigemeſſen werden, fondern einem Umſtande, det 10 
mentlich in der letzten Lektion hervortrat: er wurde häu nd 
unterbrochen. — Die Mädchen fprechen meiſt rein # 
wohlklingend deutſch, was ſich auch daran zeigte, 
ſie gewiſſe, aus einem ältern Jargon bergenomment 
igen 


drücke gar nicht verſtanden (J. E. Scene für 34 
üderall bemerkte man die Spuren einer vernün 
Aufklärung, wohl geeignet manche Vorurtheile zu 
bannen, und ſchien in den obern Klaſſen die Met 
eine ältere, ſo mag man zur Entſchuldigung den Haufe 
zweck der Anſtalt und die geringe Zeit, welche dem wih, 
ſchaftlichen Unterricht gewidmet wird, bedenken. — ? 
wohl dieſe Schule ihr Beſtehen allein der Woblthät 
keit einiger jüdiſchen Familien und der forgfältigen 
tung ihrer, auch bei andern edlen Intentionen hal 
genannten, Vorſteherinnen und Vorſteher verdankt, 
hat ſie dennoch ſeit ihrer Stiftung (durch den Leh 
Hiller im Jahre 1801) ihre Wirkſamkeit um meht al 
das Dreifache ausgebreitet und ſchon großen Segen 
ſtiftet. Dieß beweiſen die immer noch ein Jahr u 
nach ihrem Abgange beauffichtigten und dann 10 
mit Zeugniſſen betheilten Schülerinnen. Gewiß obe 
könnte in Bezug auf Lokal, Lehr: und Lernmittel MO 
manches geſchehen, wenn mehr Familien ſich bei dd 
Uuterſtützung dieſer edlen Anſtalt betheiligten. U 
Eine Bemerkung über das Verhalten eines an, 
des Publikums, (Zuhörer kann man nicht sagen 
will Ref. nicht unterdrücken, weil daſſelbe höchſt iöcem? 
war, Mehre Damen ſchwatzten nämlich fo laut, ung 
ſcheut und anhaltend, daß fie die Zeichen der Mißbl 
gung unbemerkt vorübergehen ließen; Eine derſelb 
verband ſogar damit die gewiß ſeltene Fertigkeit: 
gleich zu ſchwatzen und zu eſſen. Zwei Stunden 
ſollte man meinen, könnte jeder einem fo ehrwürdig 
Zwecke ganz widmen, und für Solche, die es M 
wollen oder können, findet ſich ganz in der Nähe en 
anderes Lokal! 1 
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Pädagogiſche Literatur. h 
Folgende beide Schriften find fo eben im Verlaß, 
von P. Ty. Scholz zu Breslau erſchienen: 1) Kle! 
nes Geſangbuch für Volksſchulen, heraus geg, 
von F. A. Jäniſch. 1. Abth. 2. Aufl. 184% 
Kl. 8. 38 S. 2½ Sge 2) Zwölf Unterbel 
tungen über Gegenſtände der Natur, Kun 
und Geſchichte für die wißbegierige Jugend gebt 
ter Stände. Mit einem Vorwort von Chr. G. Scholt 
1847. IV u. 152 S. 8. 12%, Sgr. Nr. 
enthält auf engem Raum und weißem Papier 65 Sa 
geſänge für 13 verſchiedene Zwecke und Anläſſe; 
Einführung eines Predigers, Einweihung eines Schu 
hauſes, Einführung eines Lehrers, am Geburtstage? 
Königs, eines Predigers, Lehrers, Schülers, bac 
Amtsjubelfeſte eines Lehrers, beim Abgang eines Pad, 
gers oder Lehrers, beim Tode des Landesherrn, ein 
Predigers, eines Lehrers, beim Begräbniſſe eines 0 
ſchülers oder einer Mitſchülerin. Das Büchlein entſptl 
ſeinem Zwecke und iſt wegen ſeines, keiner frömmelnd* 
Parteirichtung angehörenden, Inhalts den Lehrern I 
empfehlen, die nicht bereits im Beſitz eines vollig 
Werkes find, — Nr. 2. kann den beſſern Jugendſch 
ten beigezählt werden, da ſie in einer Reihe von od 
Unterhaltungen ſich belehrend über die mannigfad! 
Gegenſtände verbreitet und nicht der nachtheiligen 0 
tung in der Jugend- Literatur dient, welche Alles fl 
Bildern und Märchen ausrichten will. Bald if 
allerdings ſo weit gekommen, daß nur Bilder⸗ und 15 
chenbücher Beachtung finden. Die vorliegenden UNE 
haltungen haben zum Gegenſtande die „Buchdtuc 
kunſt“, das „Zuckerrohr“, den „Palmbaum“, Kt 
„ſieben Kirchen Aſiens“, „ital. Manufakturen“, „MT 
würdige Frauen“ u. dgl. Die Ausſtattung iſt gu 


Auflöſung der Homonyme in der vorgeſtr. Zeitung 
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Breslauer Getreidepreiſe vom 21, Decembe nt 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Ering zer. 


Weizen, weißer. . 90 Sgr. 85 Sgr. 68 
Weizen, gelber . 88 „ 383 68 „ 
Roggen Ra: 5 78% „ d 
eie „ 00, 00 eee „ ER 
Hafer 3 „ „ | 
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2 X 2 2 2 1 
BreblanıGchweibni Freiburger Ei 
ahn. 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger eile 


wurden in der Woche vom Löten bis 19ten . eu 
1906 Perſonen befördert. Die Einnahme 


2305 Rthlr. 10 Sgr. 11 Pf. — 
f Mit zwei Beilagen 
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Erſte Beilage zu 2 299 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dienſtag den 22. December 18456. 


8 Handelsbericht. 
kieidsslau, 19. Dec. — Die Verhältniſſe an unſerem Ge⸗ 


un markte haben im Laufe dieſer Woche wenig Verände⸗ 
auf bn erfahren, und behaupteten ſich die Preiſe ziemlich 


en in ünſerem letzten Berichte angegebenen Notirungen. 

erlan ifier Weizen war im Ganzen wenig zugeführt und 

magen in guter Qualität noch willig 86 a 92 Sgr., ge⸗ 

dach de Sorten 70 a 84 Sgr., gelber Weizen wurde 

nch Beſchaffenheit mit 66 A 88 Sgr. bezahlt. 

ſumoggen kam auch nicht zu häufig vor, und bezahlten Con⸗ 
zuenten nach Qualität 75 a 82 Sgr., für ganz ſchwere 

are auch wohl 82¼ a 83 Sgr. 

klleberſte bat ſich auf 54 a 62 Sgr. behauptet, cbenfo 

24% Hafer in guter Frage und erlangte nach Qualität 

6 a Sgr. per Scheffel 

75 eben kommen jetzt etwas häuft zer vor und waren mit 

8 82 Sgr. käuflich. 

ti, Posfaat blieb zu 81 à 83 Sgr. bei kleinen Par⸗ 

en gern genommen. 

erni leeſaamen blieb ſparſam zugeführt, doch war trotz der 
an rigen Preiſe keine beſondere Kaufluſt bemerkbar. 

95 u bewilligte nach langem Unterhandeln für fein weiß 

* 10 Nil, für mittel 8 ½ a IN, für ordinaire 

tel ten 7 4 8 Nil,, für fein roth 9 a 9% Rıl,, für mit⸗ 

ſeinund ordinaire Qualitäten 7 à 8½ Rtl. 
91 Waare kam gar nicht ver. 

10% ohes Nüböl loco mit 10 Ril. gemacht, per Januar / März 
3 Ktl. Brief, zu 10%, etwas bezahit. 


piritus 


Extra 


hat ſich suce. bis auf 13 Rtl. für Loco- 


uicht ermäßigt, und blieb dazu angetragen. Auf Lieferung 
die bi gemacht, obgleich die Meinung dem Artikel guͤnſtig 
a — 


,  COURS-BERICHT. 
Breslau, 21. Decbr. 


Geld- und Fonds-Course. 


olan. u. Kaiserl. vollw. Ducaten 96 Br. 
Loultelehed or Preuss. 113%, Gld. 
Boy, dor vollw. 111%, Cid. 
u apiergeld u. Courant 95% Br. 
ter. Banknoten 102% u. /½ bez. 

ech Schuld-Scheine 34% P. C. 93½ Br. 
— IS bräm -Leheing a 50 Thlr, p. C. 90% Er. 
dite Stadt-Obligat. 3½ % — 

* Gerechtigkeits-Obligat. 4½ % 94%, Gld. 
dito er Pfandbriefe 4 % 101% u. % bez. 
Sch! dito 3% % 91% Br. 
' die Pfandbriefe 3½ % 


95 Gld. 


9446 40 
dito Litt. B. 4 % 101% Br. 
ane ae deo 3½ J 06% Br. 


PR ito neue, 4 % 995 Gld. 
to  Partial-Loose a 300 Fi. 97%, Gd. 
ito dito à 500 Fl. 79%, Br. 


— 00000 


Letzte Nachrichten. 


ni Berlin, 21. December. — Se. Majeſtät der Kö⸗ 
rn haben Allergnädigſt geruht, dem Prediger Schulze 
und eſterhüſen den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
Br den Domainen⸗Pächtern, Ober⸗Amtleuten Hübler 
Elſterwerda, Schmidt zu Sachſenburg und 
Weine! zu Brachwitz, den Charakter „Amtsrath“ zu 
eihen. 
Se königl. Hof legt heute für Se. Durchlaucht den 
10 renden Landgrafen von Heſſen- Homburg 
Trauer auf acht Tage an. 
Dee kaiſerl. öſterreichiſche außerordentliche Geſandte 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
S Trauttmansderff⸗ Weinsberg, iſt von Neu⸗ 
trelit hier angekommen. f 
Rec⸗ Berlin, 20. December. — Das 9. Huſaren⸗ 
giment, zu deſſen Chef der Großfürſt Conſtantin er 
unt worden, liegt in Saarlouis und Saarbrücken 
Garniſon. — Das ncue Töpferſche Theaterſtück: 
N Urger und Dame,“ welches in dieſen Tagen an 
Si ‚Defsähne zur Aufführung kommen follte, iſt von 
wor — General⸗Intendanz auf unheſtimmte Zeit 
die fängt bir worden. Das Motiv dazu ſollen 
a I PR kommuniſtiſcher Umtriebe vorge⸗ 
3 ungen fein, indem gen zuntes Stück 
tinzipien kommugiſtiſcher Art enthält, die bei der Auf: 
hrung jetzt mißliebige Ovationen hervorrufen könnten. 
Te Der geſtrige ſtarke Schneefall ſcheint ſich ſehr weit 
re haben, da heute alle Poften fehlen. Das 
etter ward geſtern fo arg, daß alle Buden auf dem 
eihnachtsmarkt geſchloſſen blieben. 
es Thauwetter eingetreten. 
1 Potsdam, 19. Decbr. — Auf einen Antrag 
tz Militair⸗Medizinalſtabes beim Kriegsminſſterium 
wi ſchon vor mehreren Monaten diejenigen Eska⸗ 


dagen das große Staatsexamen beſtanden und 


Heute iſt gelin⸗ 


und Compagnie⸗Chirurgen, welche nach erlangtem 


Kisenbabm - Actien. 

Oberschl, Litt, A. % p. C. 104 Br. 103 Gld. 

dito Litt. B. 4 % p. C. 96 Br. 
Bresl.-Schweidn.-Freib. 4 % p. C. 97% Gld. 
Niederschl.-Märk. p. C. 90%, bez. u. Gld. 

dito dito Priorit. 5 % 100 ½ Br. 
Ost-Rhein, (Köln-Mind.) Zus.-Sch, p. C. 92 Br, 
Sächs.-Schl, (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. p. C. 98% Gid. 
Krakau-Oberschl, Zus.-Sch. p. C. 76½ 77 bez. u. Br. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. p. C. 74% bez. u. Gid. 


Ba na m na ˙ A ] ————————— 


Heute Abend 7 Uhr findet die von uns veranftaitete 
Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder im Saale 
des ruſſiſchen Kaiſers auf der Matthiasſtraße ſtatt. 
Die Colonnade ſo wie die geräumigen Gallerten werden 
zur Benutzung des Publikums um 5 Uhr geöffnet fein, 
Der Eintritt in dieſelben iſt gegen Erleg von 2 ½ Sgr. 
pro Perſon allen denjenigen geſtattet, die durch Vor⸗ 
jeigung ihrer Karten ſich als Mitglieder der 
biefigen Bürgerreſſource legitimiren können. 
Bis nach beendigter Beſcheerung müſſen wir den, inner⸗ 


Kon der Colonnaden gelegenen, Raum des Saales aus⸗ 
ſchließlich für die zu beſchenkenden Kinder und ihre 
Angehörigen zu überlaſſen bitten. Der Ueberſchuß an 
der Einnahme ſoll zu einem von uns näher zu be⸗ 
ſtimmenden wohlthätigen Zwecke für die bei der Be: 
ſcheerung unberückſichtigt gebliebenen Familien verwen⸗ 
det werden. Für diejenigen an dem Unternehmen 
Betheiligten, die nicht der ſtädtiſchen Reſſource als Mit⸗ 
glieder angehören, ſind Karten, mit dem Stempel 
der ſtädtiſchen Reſſource verſehen, ausgegeben 
worden, die für dieſen Abend dieſelbe Gültigkeit haben, 
wie die Karten der Mitglieder der Reſſource. 


Das Comité zur Weihnachtsbeſcheerung für 
arme Kinder 

Marie Pinder. Alwine Linderer. C. Molinari. 

Amalie Voigt. Auguſte Graff. Josephine Baer. 

Wilhelmine Stein. Henriette Löſchbarg. Julie 

Borchardt. Charlotte Troplowitz. Emilie Milde. 

| Amalie Jungmann. 


Preußiſehe Renten Verſicherungs⸗Auſtalt. 

Die unterzeichnete Direktion bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Monaten Januar und 
Februar 1847 die Zahlung der für das Jahr 1846 fälligen Renten von den vollſtändigen Einlagen der 
Jahresgeſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1845, ſowohl hier bei der Hauptkaſſe (Mohrenſtraße No. 59) als 
ber den ſämmtlichen Agenturen, nach Beſtimmung des $. 26 der Statuten, ſtattfinden wird. 


Die fälligen Renten⸗Coupons find mit dem im h. 
ſehen, und wird in letzterer Beziehung noch bemerkt, 


27. der Statuten vorgeſchriebenen Lebensatteſte zu ver⸗ 
daß, wer mehrere Coupons für Eine Perſon zu 


gleicher Zeit abhebt, auch nur Ein Lebensatteſt beizubringen nöthig hat, und daß dergleichen Atteſte von jeder 
Amtsperſon, die ein öffentliches Siegel führt — unter Beidrückung deſſelben und dem Vermerk des Amts⸗ 


Charakters — ausgeſtellt werden können. 
Die Renten betragen 


ing 1 fe 

Jahres- J. II. III. IV. V. VI. 
G ſellſchaft: PR. Sgr. Pf. nt. e, l Ser. Pf. Net. Sar. Pf. Ril. Sar. Pf. Rtl. S. 1. Pf. 

. — àWUU—— ä — ä —— — RER 
1839 314 61 3 | 24 64 6/— 4 17 6 5 — 616 12 — 
1840 3 81 61 3119 614 —[— 4 10—- 4 | 21] 6] 6 | 31 — 
1841 3 7661 318 61 3 | 28; o 4 9i—1 A | 19] 6] 5 | 27) 6 
1842 3 5 — 1 3 | ı13l—1 3 | 221 6) a | 2— 4] 12 —- 56 8 6 
1843 33 61 310 6| 3 1914| —I-[ 4 | 17] 6] 5 | 13] — 
18442... 0108 2161 3 10 — 318 6] 3 | 29 64 16 60 — | —i— 
18485 J 2 20 2 27 — 13 5 — 315-14 ——1——.— 


In Betreff der früher ſchon fällig geweſenen, 
Statuten in Erinnerung gebracht, nach welchem jede 


aber noch nicht ab gehobenen Renten, wird der §. 28. der 


baar zu erhebende Rente verjährt, wenn ſolche nicht 


binnen vier Jahren nach der Fälligkeit in Empfang genommen wo rden iſt. 


Berlin den 12ten December 1846. 


Directorium der Preußiſchen denten · Berſicherungs : Anftalt. 


Breslau, den 19. Dechr, 1846. 


hält aber das Miniſterium der geiſtlichen und Medizi⸗ 
nalangelegenheiten aus dem Grunde zurück, weil der 
Kriegsminiſter das Dienſtverhältniß der „Oberärzte“ 
nicht vorrücken, d. h. nicht über den Unteroffizier hin⸗ 
aus zum Range eines Offiziers erheben und keine da⸗ 
mit nothwendig verbundene Gehaltszulage bewilligen 
will oder kann. Daß eine ſchleunige Regulirung dieſes 
Verhältniſſes zu Gunſten der jungen Aerzte allerſeits 
erwünſcht werden muß, iſt eine nothwendige Forderung 
der Wiſſenſchaft überhaupt. ut 

Köln, 15. Decbr. (F. J.) Die durch ſtadträthlichen 
Beſchluß vom 28. Nopbr. vorigen Jahres proſektirte 
Umwandlung der ſtädtiſchen Gemeindeſchuld mittelſt Aus⸗ 
ftellung 3 % procentiger Obligationen a 200 Thlr. bis 
zum Betrage von 525,000 Thlr., behulfs Tilgung 
ſämmtlicher jetzt beftehenden Schulden (mit Ausnahme 
von 120,000 Thlr. Obligationen der Hafenanleihe), hat 
nunmehr die Genehmigung der königl. Regierung er⸗ 
halten. Der Abſchluß einer desfallſigen Anleihe iſt je⸗ 
doch wegen des jetzigen ungünſtigen Standes des Geld⸗ 
marktes vorläufig vom Stadtrathe verſchoben und bes 
ſchleſſen worden, daß zur Beſtreitung der Koſten der in 
Ausführung begriffenen Hafenbauten bei den fünf hie⸗ 
ſigen Bankierhäuſern ein mit 5 pCt. zu verzinſender 
Gredit bis zur Höhe von 60,000 Thlrn. eröffnet wer: 
den ſoll. 

Magdebure, 10. December. Paſtor Üblich 
meldet in unſeter Zeitung, daß in unſerer Stadt über 
20 Kinder gefunden worden, welche wegen mangelnder 
Kleidung nicht in die Schule geſchickt worden konnen. 

Danzig, 17. Dec. . 5 
gelegenheit hat jemals die Gemüther unſerer Mitbür⸗ 
ger in dem Grade beſchäftigt, wie die geſtern ſtattge⸗ 
fundene Bürgermeiſterwahl. Man hörte ſie ſeit Wo⸗ 
chen an allen öffentlichen Orten beſprechen, und die 
namhafteſten Kandidaten mit einander vergleichen. 

unmehr iſt Herr Syndicus Schumann gewählt wor⸗ 
den, (s. oben) und zwar mit einer Majorität, welche 
jedenfalls überraſchen muß, da ſich entgegengeſetzte 


eine dreijährige muſterhafte Dienſtzeit ſich bewährt, Wünſche ſehr laut und von vielen Seiten vernehmlich 


folke Kabinets ⸗Ordre zu Oberärzten ernannt und 
N a demnächſt zur Ausübung der Civil⸗Praxis zuge⸗ 
werden. Die berefts ausgefertigten Approbationen 


machten. Noch am letzten Tage vor der Wahl er⸗ 
fein eine kleine Broſchüre, welche die Stadtverordne⸗ 
ten zu beſtimmen ſuchte, bei dieſer Gelegenheit ein 


(Dz. 3.) Keme ſtädtiſche An⸗ 


C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


neues Element in den Magiſtrat zu bringen, und Hrn. 
Schumann, der als Syndicus ganz, als Bürgermei⸗ 
ſter vielleicht weniger an ſeinem Platze ſei, in jener 
Stellung zu belaſſen. Der Erfolg hat bewieſen, daß 
unſre Stadtverordneten die Perſonen anders beurthei⸗ 
len als der Verfaſſer jener Schrift und die Gleichden⸗ 
kenden, und wir hoffen, daß ſie ſich darin nicht geirrt 
haben. Es läßt ſich allerdings nicht leugnen, daß die 
bei uns an ſich ſchon ſehr dornenvolle Stellung eines 
Bürgermeiſters für Hrn. Schumann durch mancherlei 
Rückſichten doppelt ſchwierig ſein wird; ſowohl dem 
Magiſtrat wie der ſogenannten „Volkspartei“ ſteht er 
nicht ſo frei und unbefangen gegenüber, wie es bei 
fremden Kandidaten der Fall geweſen ſein würde. 
Weim r, 14. December. (Fr. J.) Geſtern 
Abend gegen 7 Uhr kam die erſte Lokomotive mit 
einem Wagen, worin die oberſten Eiſeubahnbeamten 
ſich befanden, von Weißenfels hier an. Die Fahrt 
iſt ohne Unfall und mit großer Schnelligkeit von ſtat⸗ 
ten gegangen. Den 20ſten d. wird dieſe Strecke der 
thüringiſchen Eiſenbahn feierlich eingeweiht werden. 
Lemberg, 8. Decbr. (N. K.) Daß im gegenwär⸗ 
tigen Momente, wo an einer Reform der Unterthanen⸗ 
verhältniſſe raſtlos gearbeitet wird und eine Verringe⸗ 
rung der Robothen in Ausſicht ſteht, die ſich im gan⸗ 
zen Lande auf 14 Mill. Dienſttage belaufen foll, eine 
ähnliche Umgeſtaltung des galiziſchen Judenthums 
von hohem Nutzen wäre, liegt am Tage, und mit 
Freuden berichten wir, daß die erſten Schritte hiezu be⸗ 
reits geſchehen find. Laut Hofdekret vom Jahre 
1841, welches jetzt in Wirkſamkeit tritt, iſt es fortan 
den Juden im flachen Lande erlaubt, das Schenk⸗ 
recht auszuüben; dieſer Befugniß jedoch können nur 
Jene theilhaftig werden, die ſich deut kleiden und ſich 
über dreijährigen Beſuch der Normalſchulen auszuweiſen 
im Stande ſind. Bei weiterem Fortſchreiten auf dieſer 
Bahn läßt ſich erwarten, daß mit der Ausmetzung der 
Baiſes und Talare — unbeſchadet der Religion — 
das galiziſche Judenthum ſich veredeln wird, wie Dieß 
mit dem deutſchen und ſranzöſiſchen der Fall geweſen. 
Von der Oſtſee, Anfang December. (A. Z.) 
Ziemlich ſichern Nachrichten nach hat der däniſche Hof eine 
Note vom ruſſiſchen Hofe erhalten, die ſehr wenig 


* 


r 


geeignet iſt, den bisher gehegten Erwartungen zu ent⸗ 
ſprechen. Sie geht dahin, daß die däniſche Regierung 
aufgefordert wird, Alles zu vermeiden, was ernſtliche 
Verwickelungen mit den deutſchen Höſen herbeiführen 
könnte. Es iſt nicht ſchwer, den Eindruck einer ſol⸗ 
chen Note zu berechnen und wir werden wahrſcheinlich 
noch Gelegenheit haben, ihre Folgen zu empfinden. Uebri⸗ 
gens befindet ſich der König ſehr wohl und zeigt ſich 
oft auf öffentlichen Wegen zu Roß und zu Fuf. 

Paris, 14. Decbr.“) — Der Esprit public will 
wiffen, der König habe Hen. Thiers nach St. Cloud 
rufen laſſen und ihm dort die von feiner Hand cori: 
girte und gemilderte Proteftation vorleſen wollen, um 
ſeine Meinung darüber zu hören. Hr. Thiers habe 
aber dieſe Mittheilung mit der Bemerkung abgelehnt, 
daß er lieber, wenn die Proteftation ihm nicht paſſend 
erſcheſne, feine Jluſton behalten wolle, als ſei fie das 
ausſchließliche Werk des Cabinets, um darnach in der 
Kammer handeln zu können. Daſſelbe Blatt behauptet: 
Lord Normanby habe in Folge einer Weiſung Lord 
Palmerſtons allen Umgang mit den Tuilerien, fo weit 
als es nur irgend thunlich, abgebrochen und halte ſich 
auch von Hrn. Guizot ganz entfernt. 

Der Courrier fr. berichtet, der öſterr. Geſandte, 
Graf Lützow, habe in Rom gleich nach ſeiner Rückkehr 
eine lange Conferenz mit Hrn. Roſſi gehabt, und es 
heiße, daß beide Höfe, der öſterreichiſche und franzöſiſche, 
fortan in den tömiſchen Angelegenheiten eine gleiche 
Bahn einhalten würden. 

Vor dem hieſigen Zuchtpolizei⸗Gericht ward vorgeſtern 
die zweite Kategorie der bei den Unruhen des Faubourg 
St. Antoine Verhafteten abgeurtheilt. Sie wurden 
wegen gewaltſamen Einbruchs in die Bäckerladen, Zer⸗ 
ſtörung fremden Eigenthums und Widerſetzlichkeit gegen 
öffentliche Beamte, und zwar Waye und Touſſelier zu 
8 Monaten, Millecent zu 6 Monaten und Tourville 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Aus den Departements vernimmt man, daß die Prä⸗ 
fekten Verſtärkungen der Beſatzungen verlangt haben, 
indem man noch höhere Getreidepreiſe und in deſſen 
Folge Unruhe erwartet. 

London, 14. Decbr. — Das Dampfſchiff „Great 
Weſtern“ hat Nachrichten aus New⸗Pork vom 
26ſten November überbracht, die ſich indeß, abge⸗ 
ſehen von den Handels⸗Berichten, nur auf einige Mit⸗ 
theilungen vom Kriegsſchauplatze an der mexikani⸗ 
ſchen Grenze beſchränken. Das amerikaniſche Ge⸗ 
ſchwader, aus 7 Fahrzeugen beſtehend, hotte einige Vor⸗ 
theile gewonnen und die Stadt Tabasco bombardirt, 
war aber nach Zerſtörung derſelben wieder auf ſeinen 
früheren Standpunkt bei Anton Lizardo zurückgekehrt. 
Es verließ dieſen Hafen am 16. October, langte bei 
Frontera am fen an, nahm hier zwei mexikaniſche 
Dampfſchiffe und mehrere kleine Schoner weg und ging 
am 24. u. 25. ſtromaufwärts bis Tabasko vor. Der Gou⸗ 
verneur mit der Beſatzung wollte die Stadt nicht über⸗ 
geben; die Einwohner baten indeß um Schonung, 
und als nach zweitägigem Parlamentiren die Beſatzung 


den nebſt vielen kleineren Böten weggenommen. Da⸗ 


gegen ging auch eine amerikaniſche Brigg bei Alvarado 
verloren. — Auf der Landſeite iſt in der Stellung 
der beiden kriegführenden Parteien noch keine Aende⸗ 
rung eingetreten. Santana ſtand noch in San Luis 
Potoſi, und Ampudia, der bekanntlich Monterey ges 
räumt hat, war am 21. October mit 6000 Mann zu 
ihm geſtoßen. Wenn die Garniſonen von Tampiko und 
Saltillo ſich gleichfalls mit ihm vereinigt haben werden, 
ſollen die Feindſeligkeiten gegen General Taylor ihren An⸗ 
fang nehmen. Dieſer befand ſich mit einer nicht über 5000 | 
Mann ſtarken Streitmacht noch in Monterey, während 
auf der ganzen Verbindungslinie von der Mündung des 
Rio Grande bis Monterey 13,000 Mann ſtanden. 
Aus den letzten Depeſchen geht hervor, daß man zus | 
nächſt auf Linares, in der Richtung nach Tampiko zu, 
losgehen und dort einen ſchweren Kampf zu beſtehen 
haden werde. Eine Abtheilung des amerikaniſchen 
Heeres unter General Wool, die noch ſechs Tagemärſche 
von Monclovia und 125 Miles von Monterey ſtand 
und auf 14 Tage Proviant hatte, rückte in Eilmärſchen 
herbei, um mit General Taplor in Monterey ſich zu 
verbinden. Aus Allem geht hervor, daß die ameri⸗ 
kaniſche Armee mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
hat, und daß die ganze Expedition ſehr leicht wegen 
Mangel an Lebensmitteln fehlſchlagen kann. 

Die Times hat Nachrichten aus Liſſabon vom 
4. December, wonach dort ein ſo heftiges Regenwet⸗ 
ter herrſchte, daß die Operationen der beiden kriegfüh⸗ 
renden Parteien eingeſtellt werden mußten. Saldanha 
hatte noch immer nichts unternommen, aber General 
Schwalbach hatte die Vereinigung mit ihm glücklich zu 
Stande gebracht und den Haupttrupp um 2500 Mann 
vermehrt. Doch hielt man es auch für wahrſcheinlich, 
daß Bomfim vom Alemtejo nach Santarem mit ſeinen 
2000 Mann regulären Truppen gekommen wäre und 
die Inſurgentenmacht unter das Antas verſtärkt hätte. 
Die Inſurreclion im Norden iſt nach dem letzten Sieg 


der Regierung, den Baron Caſal erfochten hat, ziemlich 


beſeitigt, obſchon eine neue migueliſtiſche Guerillas⸗ 
Bande unter M'Donald in Braga Dom Miguel aus⸗ 
gerufen hat. Man erwartete die Unterdrückung dieſer 
Unruhen durch Baron Cafal- 

Am 12. iſt Befehl vom Ordonnanz⸗Büreau in Town 
angelangt, ohne Verzug eine Abtheilung Artillerie nach 
Irland abzuſchicken. Der allerneuſte Zuſtand jenes Lan⸗ 
des macht dieſe Maßregel zum Schutz der Perſon und 
zur Aufrechthaltung der Ordnung unerläßlich. 

In den heutigen Berichten findet man die Angaben, 
daß in der irl. Grafſchaft Mayo in den letzten 27 
wieder 13 Menſchen buchſtäblich Hungers geſtorben 
ſind. Ferner waren bei der ſogenannten Indian Re- 


lief Fund in Dublin am 11. und 12. nicht weniger 
als 170 Briefe, zumeiſt aus Mayo eingegangen, alle 
um Unterſtützung bittend, und in welchen von nicht 
weniger als 47 aus Mangel jan Nahrung herbeige⸗ 
führten Todesfällen berichtet wird. Die Arbeitshäuſer 
in Irland ſind ganz vollgepfropft mit Bedürftigen, das 


auf einige gelandete Truppen einen Angriff machte, be⸗ von Kilkenny allein hatte am 10ten 1391 Hausgenoſ⸗ 
gann am 26. Oclober ein ernſtliches Bombardement, | fen, während ſein Maximum auf 100 weniger berech⸗ 


das die Stadt nach drei Viertel Stunden zum großen 
Theil zerſtörte. Die Häuſer der fremden Konſuln und 
die Hoſpitäler wurden verſchont. Neun Fahrzeuge wur⸗ 


) Die Blätter und Briefe aus Parſs vom 15ten und 
16ten find noch im Rückſtand. Am Iten fehlten dort die 
Nachrichten aus Spanien und . und die meiſten 
Poſten aus den Departements. D 
ehr leer. 


ſchußprämien zu fordern, 
Gebäude in 


aller Art 


und werden die allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen bei den Unterzeichneten, ſo wie bei den nachgenannten Agenten unentgeldlich ertheilt: 
in Breslau Herr Lotterie-Ober⸗Collecteur Bethke. in Loslau Herr Kaufmann Sponer. 


„Beuthen Herr Kaufmannn Lachmann. 

Brieg Here Lotterie⸗Collecteur Böhm. 

Co ſel Herr Stadt⸗Secretair Porwoll. 
Creutzburg Herr Kaufmann T. Thomany. 
Sleiwitz Herr Kaufmann Huldſchiner. 

Ober⸗Glogau Herr Kaufmann Matulke. 

»Suhrau Herr Senator Pfeffer. 

ttentag Herr Kaufmann Sachs jun. 


Leobſchütz Herr Rathsherr Buchmann. 


Zu herabgeſetz 
empfiehlt die große neue Kinder ⸗Spielwaaren⸗Ausſtellu 


von S. J. Gerlitz, Ring No. 34 (an der grunen Röhre) in den Zimmern der 1. 


die neueſen Spie und uaterhaltungs⸗Gegenſtände für Knaden und Mädchen, als: die Reiſe durch die 5 Welttheile, Reiten nach den merkw. Orten Schiefiens, 


e, die Geheimniſſe von Paris 
fein angekleidete 1 


Geographie, der Weltumſegler wider Willen, der ewige Jud 
mit transparenten Kupfern, Material Laden, Schulgloben, 


e Zeitungen ſind daher 


Die Feuer⸗Verſicherung 


mit einem Grund Garantie- Kapital von 2 Millionen 


net iſt; außerdem werden denn noch 1800 geſpeiſt, die 
nicht im Hauſe ſchlafen. Die Nachrichten aus den 
Provinzen lauten ſo, daß man glauben ſollte, es wäre 
überall die ärgſte Anarchie eingetreten. Die aus Ca- 
van ſtrotzen von Straßenräuberei, Viehdiebſtählen und 
Exceſſen aller Art, auch die Poſten werden häufig an⸗ 
gefallen. | 
Der Globe meldet, daß dem Thronerben, Prinzen 


Stäbten und auf dem platten Lande, ſo wie weitere unbewegliche und bewegliche Gegenſtände⸗ 


= Münfterberg Herr Kaufmann Charton. 
Namslau Herr Kaufmann Ackermann. 
Neiſſe Herr Kaufmann Berliner. 
Neumarkt Herr Kaufmann Ses midt. 
Neuſtadt Herr Senator Hirſchberg. 
Nicolai Herr Kämmerer Scherner. 

= Nimptfch Herr Kämmerer Kuchler. 
„Oppeln Herr Rathsherr Baron. 
Prausnit Herr Kaufmann Baumann. 


Die Haupt: Agentur 


2 
7 
2 
3 
2 


Nichts iſt mehr unmöglich, Glück 


Kapitalien von ſelbſt hervorruft. 


5 inhalt Br 


häler Pr. Four,, verſichert zu billigen Prämien, ohne in irgend in einem Falle 


Lübbert 8 Sohn, Junkernſtraße No. 2. 6; 


ten auffallend billigen Preiſen 


puppen zum An: und Auskleiden, Zauber⸗Laternen, magnetiſche Gegenſtände, 


eingerdum 


von Wales, nächſtens ein eigner Pa 


werden ſolle, nämlich Frogmore⸗Lodge, wo bish un 
Herzogin von Kent wohnte; dieſe ſtehe daher in 1 
terhandlungen, um St. Leonards⸗Hill, den bisherige 
Familienſitz der Harcourt's, im Nordbezirke des Win 
ſorwaldes, an ſich zu bringen. zu 
Brüſſel, 16. Dec. — Der König und die Kön 
gin ſind geſtern früh von hier nach Paris abgereiſt. 
In dem Organ des Flandres lieſt man 308 
des: „Unſere ſchlimmen Nachrichten, die wir in 
letzten Zeit gaben, betrafen größtentheils die Lage 
Landleute, eine Lage, die in Folge der ſtrengen Jah 
zeit immer unerträglicher wird. Heute müſſen wir in 
zug auf Gent melden, daß die zahlreiche Arbeitet 
dieſer Stadt von einer Arbeits⸗Unterbrechung be 4 
iſt. Bei der jetzigen Lage der Dinge ſteht höchlich 5 
befürchten, daß unfere Fabriken ſich genöthigt ſe 
werden, zu feiern und ihre Arbeiter zu entlaſſen. if 
haben bereits zu dieſem äußerſten Mittel greifen mi 
ſen, und Andere werden bald zu demſelben 
veranlaßt ſein. Dieſer Zuſtand erſtreckt ſich weiter U 
gilt auch für die Fabriken in den walloniſchen Prob, eb 
zen; die Hüttenwerke von drei ihrer größten Induft f 
leu find in diefem Augenblick ſchon außer Thätigke 
geſetzt; dies iſt eine der traurigſten Kriſen, die! 
ſchlimmſten Moment des Jahres, mitten im Winke“ 


ausb richt.“ 
nnn Wh EEE NEE Fe Ben een a 
* Breslau, 21. Decbr. — Dem Vernehme 
nach iſt ein großer Theil der Locomotiven der mit ef 
ſchleſiſch -märkiſchen Eiſenbahn ſchadhaft gewor 
Ferner ſoll, wie wir hören, der Verkehr mit den 
ren Poſtwagen auf der Berliner Straße theilweise 10 
der hergeſtellt werden. Vereits find einige Poſtwah 
mit Pferden von hier aus wohlbehalten in Berlin 
gelangt. Eine Berliner Poſt ven vorgeſtern erhielt, 
wir heut morgen, eine von geftern heut Abend um 
6 Uhr. 


m 


wl 


Aus dem Berliner Börſen⸗ Bericht 
vom 19. December. 

Unſere Actten⸗VBörſe ha: auch in dieſer Woche wieder 
gutes Anſehen behauptet, und die Courſe blieben, einigen 
bedeutende Schwankungen ausgenommen, in ſteigender * 
denz. Die unregelmäßige Ankunft der auswärtigen Poſte he 
wie der bevorſtehende Abrechnungstag, welcher zu den 5 
tendſten in dieſem Jahre gehört, hemmten das Geſchäff ” 
geſtalt, daß ſeit geften eine merkliche Stile eingetreten 
und heute nur geringe Umſätze in einigen Actien⸗Gat 50 
ſtattfanden. Auf cin beſondtres lebhaftes Geſchäft dür 
dieſem Jahre nicht mehr zu rechnen ſein, nichtsdeſtowe 100 
iſt eine größere Regſamkeit in dem neuen Jahre zu erwarte 
daher auch die günſtige Meinung vorherrſchend bleibt und cm 
Kaufluft auf fpätere Termine zugenommen hat. Wir 10 10 
heute: Köln⸗Mindener 92 % bezahlt und Geld. Berling, 
halter 112%, G., Berlin Stettiner 110 Br., 109%, % er 
Niederſchl. 91 bez. u. Br., Berlin⸗Magdeb. 88 % bez, 2 5 
lin- Homburger 97%, 0% bez., Holle⸗Thüringer 95 en 
Oberſchl. Litt. A 105 Br, Litt, B 96% Br., Magde, 
Ha berſt. 107 Gld., Düffeldorf-Eiberf. 1064, Br., 100 6% 
Rheiniſche 84 / bez. Von Quiſtungsbogen ging Einige 
Aochen⸗Maſtricht von 87 à 87% a % % um, Kg 
Oberſchl ſiſche 76 a 77 % bezahlt und Brief, 
lin⸗Anhalter Littera B. 97% bezahlt., Stecle⸗Vohm, 
80 * 80 ¼ % bez., Peſen⸗Stargardt 547, bez. und 60. 
Magd.⸗Wittenb 88% bez. In Peſthern wurde abwärts 7 

u 


di 


97% — 95), u.96%, zieml. viel gemacht, Mailänder 111 ½% 
Kiel⸗Alten. 199%, bez., Rotterdamer 94%, und 95% ,. 
ez. Ven Prioritäts⸗Actien bleiben vornehmlich Berlin 
halter 4% geſucht, aber ſchwer zu haben; auch Pond 
Magdeb. à 100% begehrt und meiſtens plalirt, jo dal N) 
anderweitige Angaben über den Umfag birfer Sproz. ati 
nicht recht zu deuten verſtehen, zumal der Per'⸗Cours 
ein 5% Papier im Vergleich zu den Courſen vieler 

Actien gewiß billig zu nennen ift und die Anlage debe“ 


Nah 


U 
0 


n Ratibor Herr Kaufmannn Kern. ‚ah 


„Roſenberg Herr Kaufmann Oppler. 5 
Reichenbach Herr Kaufmann Weiß. N 
Strehlen Herr Maarermeiſter Heumann, 
Sohrau Herr Kaufmann Stefke. 
Toſt Herr Gerichts⸗Secretair Ullmann. g. 
„ Poln. Wartenberg Herr Kaufm. Altman 
= Wohlau Herr Rentmeiſter Schön. at 


Sa 


un 


Etagt 
iſe in bas ele a 
2 ale bene go 


blüht jedem Stande u. ..w; f N 
be Giferbaknen, Harmon 


’ 


2 Sgr. bis 10 Rthlr., Waffen, Helme und überhaupt alle nur berksaren Spielroaaren für jedes Kindesalter und nach denſelben geordnet. 
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kraftung nach im 69ften Lebensjahre an Ent⸗ 


dd glückliche Entbindung feiner lieben Frau, 


BB — 
a | 7 6 Wi Ute Studien nethigen mich Roggenſtroh⸗V if. 
* Cracau-⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. alle e Herdes, welche, zum Theil Es 3755 Na e 1 Vor⸗ 


fd) Die mittelſt Aufforderung vom 10. Auguſt d. J. auf die Actien der Cracau⸗Oberſchle⸗ ſchen vor Jahren, Bücher von mir geliehen mittags von 11 bis 12 uhr 
Henbahn ausgeſchriebene achte Einzahlung von Zehn Prozent iſt bis zu dem auf haben, um bald gefällige Rückgabe derſel⸗ 17 Schock Zins⸗Roggen⸗Sti oh 


= Nuittut September dieſes Jahres angeſetzten ſpäteſten Zahlungstage von den Inhabern der ben auf dieſem Wege zu bitten, da es mir das Gebund zu 15%, Pfd. Dreuß. Ge wicht, 


kunge bogen: 2 : nicht möglich ist, an jeden beſonders mich zu im hieſigen Amts⸗bocale (Ritterpl 

. No. 5591 bis 5595 incl. 8057, 8059, 8060 weinen 51 500 20. Dechr. 1846. — 5 n fed en e 

2 geieiftet worden. x General: Superintendent Dr. Hahn. bietenden verkauft werden, daß Zenſiten das 

Con ſind demgemäß nach §. 15 des Statuts die Inhaber dieſer Quittungsbogen in eine ——— 7, Naturale unmittelbar an Käufer abliefern. 
tionalſtrafe von Zwei Thalern für jeden Actien-⸗Betrag von 100 Thalern verfallen. Verſchiedene Nachſendungen weiblicher Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

fe ie nun auch die im 15 des Statuts zur nachträglichen Einzahlung der ausge: Handarbeiten veranlaffen uns den Ver⸗ Breslau den 18. December 1846. 


nich, denen Rate, fo wie der verwirkten Conventionalſtrafe geſtattete vierwöchentliche Fri ; 33111 

aß! Innegehalten ift, fo fordern wir die Inhaber obenbenannter Quittungsbsgen hierdurch kauf derſelben Nikolaiſtr. Nr. 7, 1 Treppe Königliches Rent⸗Amt. 

tun, 1 e rückſtändigen Zehn Prozent, ſo wie Zwei Thaler an Conventionalſtrafe pr. Quit⸗ hoch, bis Donnerſtag den 24. December — Bekanntmachung 

[ 8 hierſelbſt an den A ee ur pe + 19 l fortzuſetzen. Die von dem Freiherrn d N othkirch 

nhofe, oder zu Cracau an den Büreau⸗Vorſteher Herrn mſon auf dem rſtand des Jungfra ins. A 2 

kungen, Oberſchleſiſchen Bahnhefe binnen Vierzehn Tagen unter Produktion der Quit. 2 — Band Beben Kfrauenvereins auf Schottgau 18 sn. 2 
o egen einzuzablen. a 2 Unfere geehrten Geſchättsfreunde von Schle⸗ Anzeige, daß ihm 2 sun f ap 45 

aller Sei fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt geht nach d. 15 des Statuts der Nichtzahlende aller |fien erſuchen wie hiermit ergebenft Zahlungen Schwarzwaldau e . achbenan — 

Amor echte als Theilnehmer der Geſellſchaft verluftig, und es wird an die Stelle des für unſere Rechnung nur an Herrn B. G. und drei weren e In — 

Ber firten Quittungsbogens unter derſelben Nummer ein neuer ausgefertigt und zum Callinich in Breslau oder uns perſönlich une, als: a, OMN. Ing 0 


en der Geſellſchaft an der Breslauer Börſe verkauft werden. leiſten zu wollen. „J. No. 46 à 200 Kthlr.; b. Biſchdorf 
res lau 8 den 13. December 1840 5 ede den 15. December 1 ale d — 570 Fa 
en . . Porter & Suter. . Kid Bes Ne. 3 3 50 Rihlk, Cifmannde 
77 IT er Tran: re — | Ich n ene jeden etwas auf meinen Namen dorf B. B. No. 18 à 50 Sithle.; Amt Spahl⸗ 
u Verlobungs: Anzeige. Todes = Anzeige. zu borgen, weil ich nichts bezahle. wit O. M. No. 05 a 50 Rihlr., Seiffers⸗ 
ond Berlobte empfehlen fi ſtatt jeder be⸗ Heute früh 4% uhr entſchlummerte fanft in R R. Schultze. ER Kr k. W. No. 20 à 50 Nil, 
ern Meldung: ein beſſeres Jenſeits, in Folge der Bruſtwaſſer 7 1 g wovon die drei zuletzt genannnten zur Schott 
Ottilie Altwaſſer. ſucht, unſere theure Tochter und Schweſter Maria 8 Advis. gauer Bene ur EN gehören — 
L. H. Kobyletzky. Deinert. Dies allen Freunden und Be⸗ Wir erſuchen unſere Geſchäfts freunde die entwendet worden ſeien, w 1 nach Verſchrift 
„Wohlau, den 20. Dec. 1846. kannten zur Nachricht, ſtatt beſonderer Mel⸗ an uns zu verſendenden Frachtgüter nicht der Prozeß⸗Ordnung Tit. 51 §. 125 hiermit 
—— [tung. Wer die Gute kannte, wird unſeren durch der Spediteur Herrn J. M. Scha y bekannt 22 Ben 
D Verlobungs⸗ Anzeige. Schmerz ermeſſen. in Breslau beſorgen zu wollen. Breslau den 21. December 1816. 
Perth ien nz ale en 7 —5 Breslau den 21, December 1846. Caskel Frankenſtein ＋ Sohn Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
„ mit de erarbeiter Herrn R. 1 f : f - 
Faerkel, — en ag — die Hinterbliebenen, in Landes hut. Nothwendiger Verkauf, 


und Be eldun ; : Das unter No, 61 des Hypotheken⸗Buches 
biermit re RER Tode® = Anzeige. Nothwendiger Verkauf. der Stadt Schweidnitz belegene Haus, ge⸗ 
Breslau den 21. Dechr. 1846. Heut Morgen um halb zwei Uhr ſtarb auf Das ritterliche Erblehngut Ober⸗Peilau, der richtlich auf 8853 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. ab⸗ 
W. B. Kalincke und Frau. ihrem Gute Nieder: Dirshorff bei Nimptſch, Ober⸗Mittelhof und der Niederhof im Reichen⸗ geſchägt, fol 
———— Auntoinette verwitwete Gräfin v. Pfeil, bacher Kreiſe, abgeſchätt auf 52073 Rthlr. den 27. Januar 1847 Vorm. 10 Uhr 


1 ; geb. Reichsgräfin v. Magnis, in bald|2N Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ N 
Als en re vollendetem Böften Lebensjahre, welches, ſchein in. unferer Regiſtratur einzuſehenden den, 3 a 
Rofalie Puldermader. E wende een, theifnehmenden Fare on gen ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Alle 
Baruch Kronek. Srrunden hierdnech anden am 6. Mai 1847, Vorm. 11 Uhr ſanbekannten Realprätendenten werden aufge: 
x n her er an 5 1 8 werden. fordert, ſich bei Seen re ber Präclufion 
l ; eder⸗Dirsdorf den 19. December . reslau den 7. October 1846. äteftend in gedachtem Termine zu melden. 
„Nene, E53 lh erbten „_ — — — Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. P Eaweibnig.den J. Jail 1846. 
Bertba Quoos, Theater :Mexertoire. Erſter Senat. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
geb Hoffmann⸗Scholt. Dienſtag den 22ſten: Die wandernde — — ü— 
Komödianten. Komische Oper in 2 Akten. Edictalz= Citation. Bekanntmachung. 


Der Hausbeſiger Johann Gottlob Schie⸗ 


Die i Muſik von Fioravanti. Vorher: Zwei Her Von dem unterzeichneten Königl. Ober⸗ 
10 e ritz hierſelbſt und deſſen Ehefrau, Pauline 


der Kinder beehren ſich Freunden und Be- ren und ein Diener. Poſſe in 1 Akt Landesgericht iſt über den Nachlaß des am 


unten > von W. Friedrich. 30. Auguſt 1845 zu Borislawitz, Koſeler Schieritz, geb. Engel, haben in dem zwi: 
ergebenſt 1 PPT Kreiſes > verſtorbenen Grafen Marimilian ſchen ihnen am heutigen Tage errichteten ge⸗ 
dle nie, den 17. Deeember 1846. Heute Dienstag den 22. December, von Pückler am heutigen Tage der erb' richtlichen Vertrage die angeblich bieher zwi⸗ 
no os, kgl. Amts Hoffmann ⸗Scholtz, Abends 7 Uhr, ſchaftliche Liquldalions Prozeß eröffnet und ſchen ihnen beſtandene Gemeinſchaft der Güter 


Rat 2 ba # £ . ein Termin zur Anmeldung und Nabweifunglausgefleffin, was biermit zur öffentlichen 
ee deut, e e dritte Ouarte tt-Soiréeſder Anſprüche aller etwaigen unbekannten Kenntniß gebracht wird. BAR 
ſtadt = Brieg den 12. December 1846. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zum Berggegenbuch eingetragenen Ein⸗ 


hundert, Zwei uno Zwa Kure der 
am 1.10. März 1811 zu 485 Fundgrube 


Eliodt. im Saale der Humanität. Gläubiger 
liſabetz Quoos, Paul. Hoffmann, Billets a 20 Sgr. sind in der Musik- auf den Aten März 1847 
geb. Hofmann! Schol te, geb. Mül⸗ handlung des Herrn Scheffler, Oh] Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. Ober⸗ 
Scholz. ler. lauer Strasse No. 80, und Abends an der] Landesgerichts⸗Referendarius Swidom an: 

—. . —— Kasse zu haben. geſetzt worden. 
Entbindungs⸗Anzeige. Moritz Schoen. Dieſe Gläubigen werden daher hierdurch 
— no aufaefordert, ſich bis zum Sermine ſchrietlich, 
en Junguſtz, von einem zweiten Töch⸗ Theater im blauen Hirſch. in demſelben aber verfönlich oder durch ‚gr: 


1 nlich und Zwanzig Maaßen verliehenen Stein⸗ 
berchen, zeigt ergebenß an Heute, Dienſtag den 22fien und ſetzlich zwäßige Bevollmächtigte. wozu ihnen kohlen⸗Zeche Georg zu Nieder⸗Blasdorf, Lan⸗ 
7 Advokat Blöde. Mittwoch den 28ſien: letzte Ver⸗ beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren deshuter Kreiſes, follen 
„eden den 18. December 1846. tbeilung der Meſbugchtageſchenke für Iufti-Gommifarin nan, Kalman eden 31. März 1847 Vormittags 
—— Kinder, bestehend in 400, beweglichen Bigus|und Geüadel vorgefäilagen werben, in den, 10 Uhr . 
Entbindungs= Anzeige. ven, Equſvagen, Reitern u. f. w. Vorher den, ihre Forderunger, die Art und das Voran ordentlicher Berg ⸗Gerichtsſtelle hierſelbſt. 


die eut t liche Entbin⸗ wird aufgeführt: Der lebendig⸗todte Ehemann. zugsrecht derſelben anzugeben und die etws 

dung Arnd en gen, — — ohn, kuſtſviel in 2 Akten. Perſonen: Sparbüchs, vorhandenen ſchriktlichen Beweismittel ind 

Va einer geſunden Tochter zeige ich unſeren ein reicher Schneider; Steffen, fein Gefelle; bringen. Die Ausbleibenden werden aller 115 

: a und Freunden ergebenſt an. Kaͤthchen, ſeine Tochtet; Rundmann, a zer 1 te a Hen Meng m. 
3 Hi later ; Echmul, ein ihren Forderunge 7 

3 a. d. O. den 18. December 1846. wirth; Hinz, ein Holzlrämer; > 16% Se e e 


nothwendig ſubhaſtirt werden. Der gefertigte 
bergmänniſche Aufſtand und der Hypotheken⸗ 
ſchein ſind in unſerer Regiſtratue einzufehen. 
Waldenburg den 11. December 1846. 
Königl. Preuß. Berg⸗Gericht für 


de; Kasperle, ein berrenloſer Diener. Hier⸗ S 

W eu hi Setamotphefen: Zum Schluß Dan: von 1. x noch übrig bleiben Niederſchleſien. 
i lungeder Figuren. Anfang 7 Uhr. möchte, verwieſen werden mer 
u eng E Schwiegerliug: | Natibor den 21. October 186. Na e aa e e 
Üebe Fre F Aa: I un Königl. Ober⸗Landesgericht. mit welchem ein jährliches Gehalt von 52 Rtl. 
Frau, geborne v. Gilgenheime, von Geſeliſchaft der Freunde. Br — verbunden ift, fol fofort beſetzt werden, und 


8 gefunden Knaben glücklich entbur den. 
reslau den 10. December 1846. 
Carl Baron von Reibnitz, 
8 Regierungsrat. 3 
N Todes = Anzeige. 

& Breslauer Gewerbeverein hat durch den 
Pr December erfelgten Tod des Verfer⸗ 
Muß chirurgiſcher Inſtrumente Herrn Deetz, 
ent nafter des Vereins, einen herben Verluſt 

5 en. Indem wir dies betrübende Ereig⸗ 
Faun mf anzeigen, erſuchen wir zugleich die 


können ſich verſorgungsberechtigte Individuen 
hierzu melden. 
Feſtenberg den 18. December 1846. 


Der Magiſtrat. 


Die Fremden⸗Billets zu dem am zten Weih⸗ Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
nachts⸗Feiertage im König von Ungarn ftatl-| Zum nothwendigen Verkaufe des hier, in 
findenden Ball, werden am 25ſten, 20ſten und der Fiſcheraaſſe No. 12 belegenen, den Ges 
Arften d. von 2 bis 3 ubr Mittags in un- ſchwiſtern Scholz gehörigen, auf 2508 Kthl. 
ſerm Reſſourcen⸗Lekale Ring Nr. 1 verabfolgt. 8 Sar. 4 Pf. geſchätzten Hauſes haben wir 

Die Direction. einen Termin 
— —— — auf den 23. Januar 1847, Bor: 
Sonnabend den 26. December mittags 10 Uhr 


Großer Masken: vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Schmid! 
3 in unſerem Parteienzimmer ontzeraumt. 

| Ball im Tempel; 

MM Mitglieder, ſich dem Leichenzuge ae: 


Taxe und ee 1 — in se 
Subhaftertone:Megiftrafur eingeſehen werden. 

18 anſchließen und deshalb Mittwoch den Garten. 
Lotale M. des Morgens 8 ½ Uhr im Vereins⸗ Muſik von der königl. 6. Jäger⸗ Abtheilung. 


Auction. 

Eine goldene Kette, zwei goldene Obreinge, 
einen goldenen Fingerring, eine Boa und 
ein Klavier werde ich 

den 30ſten d. M. Vormittags 9 Uhr 
im Parteienzimmer des hiefigen Königlichen 
Land⸗ und Stadtgerichts an den Meiſtbieten⸗ 
den, gegen ſofortige Brzablung 3 


ea 
Zu dieſem Termine werden die Doreth Neumarkt den 18. Driembet 


Auguſte Emilie und der Adolvh Herrmann 


ver Ir oder deren Erben vorgeladen. Auch Wolff, Auctions-Commiſſar. 
* zu l Das Nähere beſagen die bender, 4005 080 0 5 dere die unbe 90 nm a en = 1 
„„ | i Prätendenten zur Meidung der 0 Im 1 fen d. W. erm. 9 unnd Nachm. 


mit ihren Anſprüchen zu melden. 
ten den 30. September 1846. 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


2 Uhr ſollen in der 1. Etage des Hauſes Nr. 20 
am Ringe, zwei Billards, mehrere Lampen, 
Tische, Stühle, Bänke, Spiegel, Gläſer, 
kupfernes Geſchirre, Tiſchwäſche und andere 
Schankuten ta. verſteigert werden. 


e 
Wintergarten. 
Heute Dienſtag vorletzte Chrifimarkt « Wis: 
ſtellung, nebſt Anſicht von 


6 Transparent⸗Gemälden, 


Heute fta ode s. Anzeige. 


U kurzem Krankenlager der Her⸗ 
u 2 Rentieifter Rens bierfelbft, welches, 
Theilnahme bittend, anzeigen 


die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier, am 


| annig, Anctione-Kommiffar, 
Zembo Koloſſeum⸗Spiel und Demplatze Ro. 2 belegenen, den Kaffetier Karl 8 a 
boo dem 15. December 186. [RP großem Concert. a 1 8 1 Pf arärigen, aufl 1. es 
Todes⸗Anzeige. Anfang bes Concerts 4 Uhr. Ende O uhr. 222 Nil. 10 Sgr. 1 Pf. geſchästen Grunde] Am 23. b. M. Vorm. 9 Uhr — 


ſtückes, der Apollo: Saal genannt, haben wir der Auction von lakirt en, in Nr. 
einen Termin auf 42, Breiteſtraße 2 Blachen 
den 27. April 1847, Vorm. 10 Uhr, Mannig, Aueriond-Commiffar, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt —— ö —— 
in unſerm Partheienzimmer anberaumt.“ A uc t ĩ o n. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der Heute den 22ſten d. Mts., früh von 9 Uhr 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden und Nachmittags von 2 Ubr ab ſollen auf 
Zu dieſem Termine werden auch alle un⸗ der Schmiedebriick im Motel de Saxe 


(Statt jeder beſonderen Meld 8 Shrift. 
ung.) Morgen Mittwoch den 23ſten leste 
Ea am öten Tage nach glücklich über⸗(mark⸗Ausſtellung und Anſicht von 6 Traus⸗ 
bitte e 2 arr der uner⸗parent⸗Gemälden. Das Nähere beſagen die 
n, a geliebte theure Bat! Anſchlagezettel. 
Act Sale, geb. von Elener, in ihrem nechc ! — 
e 


Verewi 


ollendeten 36ſten Lebensjahre. Wer die Ca ien zus leib ung. 
gte kannte, wird dem — 1,6, 15 auch 20,000 Rthtr. find 4 4% pet. 


Schmerze, ; ; i 

ze, in welchem ich e illar⸗Si i szuleihen, N b 

wrwalſten Kindern der Pe 125 a u . 55 900 Brake‘ And. gegen ge, bekannten Realprätendenten zur Vermeidung] eine Pari Wotb: und Nheinweine, 
„1 2, N i 


Wal, irdiſchen Glückes ſtehe, ſtille Theil nügende ſichere Dokumente a 5 pCt. jähr⸗ den aden eee ede e 18 e eee 

nicht verſagen. . a fen bal durch das vorgeladen. a a 5 i 

gone Umig den 19, December. 1846. Ude Sprnfin Sa u wien zn Breslau den 2. November 1840. öffentlich gegen g’eih baare Zahlung verſtei⸗ 
Freiherr von Seherr und Thoſſ. bauſe. 9 Königl. Stadtgericht. II. Abtheil, [gert werdeg, 


Buchhandlung 
Friedrich Aderholz 


reslau, 

N in der Korn⸗Ecke. 

Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfehle 
ich mein rn a neuer gene: 
n Ya), er Jugen en mit illuminirten Bildern, 
Saul, Auttlonstommiſarlus. alle Cle ter in Geber e ele⸗ 

7 7 ant gebundene Gebe er, überhaupt alle 

Auction von Teppichen. auch von andern Handlungen angezeigten 

Tiſch⸗, Bett⸗, Sepha⸗ und Schlitten⸗ Bücher zu denſelben Preiſen. 


Teppiche werden heute und folgende r 
Literarische Feſtgeſchenke, 


Tage 

von 9 bie 12 und von 2 bis 4 Uhr Albrechts⸗ 
ſtraße No. 9 meiſtbietend verkauft. F ie Al. < ahulz (den nahen. 
1 un tbüßerſtraße No. 10 an der Magdale⸗ 

Conditorei⸗ Verkauf. ven⸗ Kirche e 8 
Eine Conditorei, welche ſich gut rentirt, mit Fr. v. Sallets ſämmtliche Schriften. 
Baſeriſch Bierſchank verbunden, iſt Verände⸗ Minion⸗Ausgade. 1—4. Bd. in engl. Seinw. 
rungs halber bald zu verkaufen. Näheres hier:“ Cart. a 1%, Thlr. 

über wird der Buchbinder und Galonterie . Bd. enth.: Laien⸗Evangelinm. 3. Aufl. 
Arbeiter Herr von Bardzki in Breslau, 2. GeſammelteGedichte. 2. Aufl. 


Champagner ⸗Anktion. 

Morgen, Mittwoch den 23ten und 
Donnerſtag den 24ten d. Mts., werde 
ich, Vormittags von 11 Uhr ab, im al⸗ 
ten Rathhauſe 1 Treppe hoch, mehrere 
hundert Flaſchen 

wirklich echten Champagner 

öffentlich verſteigern. 5 


Kränzelmarkt No, 2, die Güte haben mitzu 3. Contraſte u. Paradoxen. Er⸗ 
theilen. ziehungs⸗Noselle. 
4. Des Dichters Werden. (So 


a ei hieſiges en 1 775 ee = 
andgut zu vertauschen. Da ere im Deſſelben: Laien⸗Evangelium. 4. Aufl. 
Agenkur-Comptoir Schuhbrücke No. 66. Aa mit größerer Schrift. Geh. 1 hir. 
welcher vor C. v. Holtei: Theater. In 1 Bd. Eleg. 
cart. 4 Thlr. 
Deſſelben: Vierzig Jahre. 5. u. 6. Bd. 
3 Thlr. 


L Aime-Martin: Die GCiwiliſation des 
Menſchengeſchlechts durch die Frauen, oder 
Erziehung der Hausmütter. Gekrön⸗ 
tes Werk. Nach der 2. Aufl. übertragen 
von Dr. J. Leutbecher; mit Vorwort 
und Anmerkungen von Prof. Fr. Nöſſelt. 
Taſchen ausgabe. Geh. 2 Thlr. Elegant ein⸗ 
gebunden 2½ Thlr. (So eben erſchieneg.) 
Auch find daſelbſt die von 


eben erſchienen.) 


Ein auswärtiger Bürger, 
Kurzem ein Haus in Breslau angenom- 
men hat, wünscht dasselbe, um hierorts 
nicht erst Bürger deshalb werden zu 
müssen, unter soliden Kauf. u. Zahlungsbe- 
dingungen bald zu verkaufen. Das Nä⸗ 
Rere ist Kirchstrasse No, 5 parterre 
links zu erfragen. 


Eine Damenputz⸗Handlung 
mit ſämmtl. modernen Waaren⸗ Lager, ſteht 
unter annehmbaren Bedingungen zum Ver⸗ 


u. E. Serger, Blasien nn. andern hieſigen Buchhandlun⸗ 
—————5ð5iß— |gen angezeigten Werke zu 
Das Dominium Mittelſteine kei Glac haben. 


bietet eine Parthie klaſſiſizirter Stähre, hoch⸗ 
fein, wollreich und ganz geſund, Klaſſe 2 und 
3 zu 15 und 30 Thlr., zum Verkauf. 
Mitterfteine den 12. December 1846, 
Das Freiherrlich v. Lüttwitz'ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 


ET-LT-ETETETETETETLTET ET 
Bock⸗ Verkauf. 
In der Stammſchäferei zu Beitzſch 
bei Pförten in der N.⸗Lauſitz, 1 Meile 
vom Bahnhofe zu Sommerfeld und 2 
Meilen von Guben entfernt, ſteht auch 
diesmal wieder eine beträchtliche Anzahl 
Zucht⸗Böcke zum Verkauf. 


N 

Staͤhre⸗ Verkauf. 
Vom löten d. M. an ſtehen auf der 
Graf Anton von Magnis'ſchen Herr: 
ſchaft Eckersdorf im Glatzer Kreiſe wie⸗ 
der eine bedeutende Anzahl Sprungböcke, 


Bei Joh. Urban Kern, Junkernſtraße 
No. 7 iſt wieder vorräthig: 
Deutſches Mährchenbuch. 

Herausgegeben von 
Ludwig Bechſtein. 
Mit einer Abbildung. 

8. 19 Bogen. Preis eines gehefteten Exemplars 


r. 

(Verlag von G. hs in Leipzig.) 
Daſſelbe iſt auch zu haben bei Hierſe⸗ 
menzel in Jauer — Karfunkel in Oels 
— Liebermann in Brieg — Mosler in 
ultſchia — Kempner in Strehlen — 
tal in Ohlau — Schmidt in Namslau 
Sowade in Löwen. 


Meine Wohnung iſt vor dem Ohlauer Thor 
Feldgaſſe Nr. 8 belle Etage. 
A. Zimmermann, Hiſtorien⸗ u. Portrait⸗ 
Maler aus Düſſeldorf. 


Zum Ausladen von Gütern, bei den hier 


fi zh, in Menge verwintert ſtehenden ſchleſiſcher. 
von bekannter Feinheit und Wolleeich⸗ Schiffern, ſo wie zu allen Speditionen über⸗ 


thum, zum Verkauf. Die Thiere find haupt, empfiehlt ſich, gegen Zusicherung der 
von allen erblichen Krankheiten frei. Käu⸗ promteſten, reliften und billigften Bedienung 
fer wollen ſich gefälligſt dei dem Amt⸗ W. Ph. Ou vrker, Speditlonsgeſchäft. 
mann v. Veith hier melden. Suk, ‚an. der Oder. 

Eckersdorf, den 10. December 1846. 


Die Wirthſchafts⸗Direction. 


In Seren Neige Slade de e 28% Car.» de. 

— wien 7 e a u 5 No. 13 bei F. E. C. Leuckart. 

geftellt, welche gewiß Beifall finden werden N ; 

dabei find die Preiſe billig und für Geſund⸗ Compagnon⸗Gefuch. 

heit wird Garantie geleiftet- Zu einem höchſt einträglihen Fabrik⸗Ge⸗ 

E ſſchäft, welches keiner Mode unterworfen iſt, 

9 e 798 Du wird ein 8 mit mäßigem Capital 

auf beim Dominium Birkenborf bel Gubrau. geſucht. Nähere Auskunft e Pak 
Ein neuer erlener Kleider⸗Schrank, ausein⸗ Antonienſtr. im Fränkelſchen Hoſpital. 

* 3 und eine erlene Kommode. — — 
d billig zu verkaufen: . 

ſin 9 ; fi Hummerei Nr. 31 4 * 1 8. 


* Handwagen mit Dane Achſen Andreas Broͤdel 
aus Lichte bei Saalfeld 


ſteht zum Verkauf am Wäldchen No. 10. 
—— ll I mi nn 
hat feine aus der Jahrmarktszeit gekannten 


Gebrauchte, aber noch gute Flü⸗ 
ad: gen ge und in dieſer vielſeitig gekauften Fabrikate 
fen, Ring Neo. 52, beim In: F e 

j uderſpielwaaren un ppfachen, 
eee dieſes Jahr zum erſten Male auch während 

des Chriſtmarktes feil, und erlaubt ſich hier⸗ 
durch deren Ankauf ergebenſt zu empfehlen. 

Die Preiſe ſind höchſt billig geſtellt. 


verkaufen. Näheres Schweidnitzer Straße Stand der Bude auf der grünen 
5 Nöhrſeite, Ring, vor Ne. 33, vis- 


No. 47 beim Kutſcher 
0 — àA-vis dem Eiſenkram. 
Juſtrument, 7 Sctaven, von 
Haltern, à 1%, Rthle., Barometer, à „2% 


Stahlfedern, die vor: 


üglichſten das Dutzend 2 ½ Sgr., 14 


8 
Ein Paar noch im guten Zuftande 
befindliche Schellengeläute find billig zu 


Ein wenig gebrauchtes, gut 
— 0 Greinerſche 
vorzüglichem Ton, if für den 


95 enn, Kirſchbaum⸗ Flügel. 
, Thermometer auf Milchglas, mit Meſſing⸗ 
allein feſten Preis von 90 & 


billigen, > thlr. zu Rthl \ Mikrost ; 
verkaufen, in der Leichtſchen Pianofortemga, Nihir. und ein großes Mikroskop, iſt ſehr 
nufactur, Wetdenſtr. No. 25. e e eee 


Eine Partie Sirupfäſſer ſtehen billig zum 
Verkauf Urſulinerſtr. No. 20. 


Graue Pelzkragen für Damen, zu dem 
Hreife von 15 bis 25 Sgr.; diverſe Sorten 
Muffe, von 1 bis 1%, Rthlr., find zu haben 
Reuſcheſtraße, Meerſchiff, im Vordergebäude 
2 Treppen. 


e Gummifchuhe 


füttert, derſoblen, neueſter Art, warm ge 
billigſt. Er Br verfertige ich 


ilh. B 1 
r 


— 


2804 


— zz den billigſten Preifen: 


Am Die fünfte Gewinn - Verloosung , hrs 
28 3 . der Grossherzoglich Badischen * 122 


20 Thaler - oder 35 Gulden- Loose 
des Eisenbahn -Lotterie- Anlehens, worin die nachstehenden Gewinne 
enthalten sind, nämlich: 14mal 50,000 Gulden, 54mal 40,000 
12mal 35,000, 23mal 15,000, Lal 12,000. 55mal 10,000 
40mal 5000, Amal 4900, 58mal 4000, 366mal 2000, 19 
1000, 1770mal 250 Gulden u. w. findet planmässig am 

28. Februar 1842 zu Carlsruhe statt, 
Zur Betheiligung für diese benannte Ziehung 
mit 1 No, für fl. 1.36 kr. od. 1 Thl. pr. C. mit 12 No. für fl. 15. oder 9 Thl. pr. & 
* TT A a er Er - 25 fl. 30. oder 18 7 
wolle man sich an das unterzeichnete Handlungshaus wenden. 
Ziehungslisten werden seiner Zeit prompt besorgt. — Pläne und 
gewünschte Auskunft gratis. 


J. Nachmann & Söhne, 


Banquiers in Mainz. 


Neue werthvolle Jugendſchrift zum Weihnachtsfeſte. 
Bei P. Th. Scholz in Breslau (Ohlauer Str. No. 68) iſt erſchienen und dur 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Zwoͤlf Unterhaltungen 
über Gegenſtände der Natur, Kunſt und Geſchichte 
für die wißbegierige Jugend gebildeter Stände, 
Mit einem Vorworte von Chr. G. Scholz. 
In eleganten Umſchlag geheftet 12%, Sgr. 
Elegant cartonirt » 5 
Elegant gebunden 


— 
jede 


— 


—— — 7 


os TR 


Vordermuͤhle. 4 
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß die Vordermüͤh 
nunmehr in Betrieb geſetzt und das Lager ſowohl von Roggen⸗ als auch vo 
Weitzenmehl aſſortirt ift. 
Wir empfehlen unſer Fabrikat zu geneigter Abnahme. 
Breslau, den 19. December 1846. 


Carl Ertel & Joſ. Doms. 


Bock⸗Verkauf in Guͤttmannsdorf. 
Der Bock⸗Verkauf in hieſiger Stammſchäferei beginnt mit Neujahr 1847. — Au 
den 200 Stück zuchtfähige Mutterſchafe zur Dispoſition geſtellt. Für den Geſund 
Zuſtand der Heerde wird nach wie vor vollſtändige Garantie geleiſtet. 
Güttmannsdorf bei Reichenbach, den 20. Dec. 1846. 


art’ 
— elt 


v. Moriz ⸗ Eichborn. 


” 

Ro bert Hübner, 

in Breslau, Ohlauer Str. No. 43, 6 
empfiehlt, damit bis zum Feſte möglichſt geräumt werde, zu Fabrikpreiſen Geselle 
ſpiele, als: Geheimniſſe von Paris, Mlle. Lenormand, kleine Modepuppen, Meramor? # 
en, der Berliner in Petersburg, die Engländer in China, der ewige Jude und dergl. ” 
Handwerkskaſten von 3½ Sgr., Kinder» Panorama von 2 Sgr., Lottoſpiele von 3 © 
das Stück, fo wie ächt franzoͤſiſche Nipps zu billigften Preiſen. 


Der Ausverkauf 


von leinenen und baumwollenen Waaren, Junkernſtraße No. 3¹ 


wird fortgeſetzt. 
3 2 


um bis Weihnachten möglichſt zu räumen, verkaufe 5 
zu herabgeſetzten Preiſen, und lede deßhalb 


Spielwaaren, recht billigen Einkäufen ergebenſt ein. 
W. Hartmann, Schmiedebrücke 56, vis ä vis Stadt Warſchal 
Cc AA ˙Ä ²˙ . ˙³d. Aͤ  - 


Ausverkauf von Spielwaaren 
in der Handlung . a) 9 * Straße No. 
. dem blauen Hirſch gegenüber 


zu herabgeſetzten Preiſen um zu räumen und für erſte ankommende 
wieder Platz zu gewinnen. 


1 


Waaren⸗ Sendusb⸗ a 


Bo 


Neißzeuge, Neißbretter, 


jet 

wie alle Sorten feiner Bleiſtifte, Kreiden, Tuſchkaſten und Zeichnen vol 
empfehlen in ausgezeichneter Güte: 4 
Klauſa & Hoferdt, Ring No. n 


Bötticher & Comp., 
Parfümerie Fabrik am Ringe No. 56, bee 


empfehlen zu Weihnachtsgaben ihr beſtens ſortirtes Lager feiner Seifen, Pomaden, 
ächter Eau de Cologne, feinfter Parfüms, Mäuchermittel, Sachets, eleganter Garton 


mit reichen Füllungen von Toilette⸗Bedürfniſſen ꝛc. zu feften billigen Preiſen. . 


Kinderflinten, Kinderſäbel, Koppeln und Patronta fehl 
Handwerkszeuge, Reißzeuge, gut und brauchbar, empfl‘ 


Th. Rob. Wolff, 
f am Blücherplag. u 
Silva Cigarren, 
a Mille 15 Thlr., j 
empfehlen als ſehr preiswerth | 
Wilh. Mayer & Comp 


Comptoir: Urſulinerſtraße No. 5 und 


bl 


. 


U 


| 


